. 2% 


tterd 


ate 
1 


Freitag, den 5. Auguſt 1927 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tä 


Nr. 213. 


uſtellung ins Haus un 
1.05; Ausland: monatli 
nummer 20 Grof 


W. Modrow, Plac Wolnosci 


Ein neuer Schlag 


Wie unſer Korreſpondent erfährt, hat das Finanz⸗ 
Snilterium allen Minifterien in Erinnerung gebracht, 
aß die Budgetvoranſchläge für das kommende Jahr 
unbedingt bis zum 1. September vorgelegt werden 
muüſſe n. 5 
Au Dies Beſtreben der Regierung, die Budgetvorbe⸗ 
Licht arm lo ſchnell wie möglich zu beenden, dürfte 
Polit ohne beſonderen Grund ſein. In Warſchauer 
81 ſchen Kreiſen neigt man zu der Anſicht, daß die 
une die ordentliche Budgetſeſſion des Parla⸗ 
Ka s vorzeitig einberufen will, um dem Ber, 
Buse der Abgeordneten, noch vor der ordentlichen 
x getſeſſton eine außerordentliche Parlamentsſeſſion 
Berufen, zuvorzukommen und die Beftrebungen der 
geordneten zu durchkreuzen. [Welche Mutmaßung 
© bereits in unferer Montagnummer aufgeſtellt 
aben.) 
def Sollte die vorzeitige Einberufung der Budget⸗ 
10 Pod tatſächtich erfolgen, was ſehr wahrſcheinlich ift, 
aber elite damit in ber zweiten Hälfte des September 
u ‚fang Oktober zu rechnen fein. In dieſem Falle 
ander. die Einberufung einer außerordentlihen Seſſion 
los erſcheinen, da die außerordentliche Seſſion 


Senf, 4. Auguft (Pat). die Leiter der drei 


„egktionen auf der Seeabrüſtungskonferenz haben 
beſchloh Verhandlungen für unmöglich angeſehen und 
abet en, die heutige Sitzung als die letzte der 1 5 
een renz anzuſehen. 
n, 4. Auguft (pat). An der heutigen 
den Dean des e 1258 au 
1 er drei beteiligten te der Franzoſe 
Klauſel fonie der an ee 105 Beobachter 11 
en Vorſitz rte Dridgeman, der als 
Ae Wort ergriff und den Standpuntt England 
bite das nu zweiter ergeiff der Vertreter Irlands, 
Abſchl det, der fein Bedauern über den erfolg⸗ 
gleichzeiti 5 der Seeabrüſtungskonferenz äußerte, 
mühun g die Hoffnung ausdrüdend, daß neue Be⸗ 
See 855 zur Durchführung des Abrüſtungsplanes zur 
Npaniſch b werden möchten. Es ſprach fodann der 
gerte 5 Delegierte, Admiral Satto, der daran erin⸗ 
ſchen 1 0 es vor einigen Wochen zwiſchen der engli⸗ 
n japaniſchen Delegation bereits zu einer Eini⸗ 
daß Jabawmmen ſei. Satto wies darauf hin, 
vorſchl pan noch im letzten Augenblick einen Kompromiß⸗ 
bel —4 unterbreitet habe, der ſeoͤoch von den anderen 
elegationen nicht angenommen worden ſei. 


* 


„Armes Oeſterreich!“ 
Ride Stimme gegen das Anſchluß verbot. 


Paris 4. Au ; 15 \ 
» 4. Auguſt. Die „Volonte“ veröffentlicht 
zen großen Leitartikel unter dem Titel „Armes often 
bruchs des Wolkd darin zunächſt die Geschichte des Aus⸗ 
der Auff = Weltkrieges, aber durchaus im Gegenſatz zu 
gehen aſſung der Ententeſtaaten behan delt, deren Vor⸗ 

gehoben ſchärfſte verurteilt wird. 
tieg noch daß man im Gegenſatz zu der Zeit, wo der 
mit den B offen als Räuberei betrieben wurde, 1919 
nur diktiert bacten gar nicht verhandelt, ſondern ihnen 
uld und habe. Alle Völker ſeien an dem Kriege 
Sühne, di hätten auch Sühne leiſten müſſen, aber die 
werer als nan Defterrei auferlegt habe, ſei weit 
er als jein Verbrechen. In dem Artikel wird 


Eine franz 


Dann wird her⸗ 


ann ausgeführt, daß nicht nur aus Gründen der Ge⸗ 


1 Aich morgens. 
8 An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
5 1 85 „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatli 
a but) bie oft ZI. 420, i 


3 , 190 l. 72.—. Einzel⸗ 
en, Sonntags 30 Groſchen. 
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ynek Kilinſkiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, 


Johann Mühl, Szadkowſka 21; 


Lodzer 


Volkszeitung 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 | 
Tel. 36:90. Boltihettonto 63.508 


Ge EIER von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sp nden des Scheiftleiters täglich von 1.30 bis 2.30. 


Zgierz: Eduard Stranz, 


gegen den Sejm? 


Vorzeitige Einberufung der Budgetſeſſion, um die außerordentliche 
N Parlamentsſeſſion zu verhindern. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


auf Verlangen der Abgeordneten nicht viel eher ein⸗ 
berufen werden ſoll. 

Sollten ſich obige Meldungen bewahrheiten, ſo ift das 
ein neuer Beweis für die Beſtrebungen der Regierung, 
den Seim zu demütigen und die Freiheit der geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften zu unterbinden. 


Bartel nach Warſchau zurückgekehrt. 


Geſtern früh iſt Vizeminiſterpräſident Bartel von 
feinem Erholungsurlaub aus Truſkawice nach Warſchau 
zurückgekehrt. Bartel wurde auf dem Bahnhof u. a. 
von den Miniftern Skladkowſki, Romocki wie auch vom 
Geſandten Patek begrüßt. f 

Gegen 12 Uhr mittags empfing der Vizeminiſter⸗ 
präfident den Janenminiſter Skladkowͤſti, worauf er in 
der Zeit von 2 bis 4 Uhr im Belvedere beim Miniſter⸗ 
präfidenten Pilſudſki zur Konferenz weilte. Um 7 Uhr 
abends hatte Vizeminiſterpräſident Bartel eine Kon⸗ 
ferenz mit dem Poſtminiſter Miedzinſki, worauf er ſpät 
abends wiederum beim Minifterpräfidenten gemeinſam 
mit dem polniſchen Geſandten in Moskau Patek eine 
Konferenz ſtattfand. ö 


Vollſtändiges Siasko in Genf. 


Die Seeabrüſtungskonſerenz ergebnislos beendet. 


rechtigkeit und der Vernunft, ſondern im Intereſſe Eu 
ropas das Anſchlußverbot aufgehoben werden müſſe' 
Man müſſe erklären, daß ſowohl das Anſchlußverbot 
wie die Beſtimmungen über den Danziger Korridor 
und die Rheinlandbeſetzung ſchwere Irrtümer ſeien, die 
Europa noch teuer zu ſtehen kommen werden! 


Chamberlains Echo aus Moskau. 


Mosbau, 4. Auguſt. Su don Eellärungen 
Chamberlaine im Unterhaufe über die Einſtollung 
Englands zu Sſowfetrußland ſchreiben die offi ziöſen 
„Is woſtija“: „Chamberlain erklärt alſo, daß das 
Bonforvative Kabinett angoblich eine weilere Dar- 
ſchärfung dee Konflikte zwiſchen England und dee 
Sſowjetunion nicht wünſcha. Wann nicht das feind- 
ſelige Derhalten und die feindselige Tätigkeit der 
engliichen Regierung gegen die Sjowjetunion unum 
ftößliche Tatsachen wären, ſo Bönnfg man aue der 
Rede Chamberlaius vielleicht eine gewiſſo Mil- 
derung dos Tones in dar Frage der ongliſch · 
euſſiſchen Beziehungen heraushören. Ob aber dioſer 
ſanftere Ton das Ergebnis der außenpolitiſchen Lage 
Englands im Suſammenhang mit der Dorſchlech⸗ 
terung der engliſch-ameribanſſchen Beziehungen iſt 
oder ein Schachzug mit dem Sweck, die Führer der 
Ar deitspartei und dee Gewerkſchaften noch mohr in 
die Politis des Kabinetts gegenüber Sſowjetrußland 
einzuſpannen — das läßt ſich einftweilen ſchwer ont- 
ſcheiden. Doch unterliegt ee deinem Sweifel, daß 
derartige Erwägungen ebenſo wie die Tatſache des 
bisherigen Miß lingene der Einheitsfront gegen die 
Sen ſelbſt auf die Konſervativen einzuwirken 

eginnen. 

Das die Erklärungen Chamberlains beteifft, 
daß der engliſche Botſchafler in Paris Beinerlei 
Beziehungen zu den üßrainischen Emigrantenkreiſen 
unterhalte, jo bemerken die „Jewoſtija“ jroniſch: 
„Eine anderslautende Erklärung haben wir auch nicht 
erwartet, denn der enaliihe Minifter des Auswär- 
tigen Bann doch nicht öffentlich zugaben, daß die 
engliſche Regierung Emigrantengruppen unterjtüßt, 
die auf einen gegan revolutionären Umfturz und den 
Serfall der Sſowistunion hinarboiten.“ 


a. enpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeter» 
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Die Kataſtrophe rückt näher. 


Was von ſozialiſtiſcher Seite ſeit Jahr und 
Tag über die Unhaltbarkeit der gegenwärtigen 
Wirtſchaftsverhältniſſe der Welt behauptet wird, 
ſcheint allmählich auch von den kapitaliſtiſchen 
Wirtſchaftsführern begriffen zu werden. Nach der 
Feſtſtellung der Genfer Weltwirtſchaftskonferenz, 
daß das bisherige kapitaliſtiſche Wirtſchafts regime 
der Welt vor dem Zuſammenbruch ſtehe, daß man 
nunmehr nicht den Gewinn, ſondern die Arbeit 
und den Konſum als Hauptfaktoren der Produktion 
anſehen müſſe, muß jetzt eine Erklärung des hervor⸗ 
ragenden engliſchen Wirtſchaftlers Sir George 
Paiſh großes Aufſehen erregen, beſonders bei ſei⸗ 
nen kapitaliſtiſchen Freunden. Er führte in einer 
Rede in Oxford aus: 


„Es beſteht die wirkliche Gefahr eines wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenbruches der Welt. Die Welt 
iſt niemals ſo tief verſchuldet geweſen und wenn 
es zu einem Zuſammenbruch in dem einheitlichen 
Gefüge der Welt kommen würde, dann würde das 
Ergebnis nichts anderes ſein als Hungersnot in 
vielen der größten Städte der Welt. 


Amerika gibt dem Auslande Kredit in einem 
Maße, das unmöglich beibehalten werden kann, und 
nach Anſicht der führenden Bankiers und Wirt⸗ 
ſchaftskenner der Welt muß ein großer Krach 
erfolgen, wenn Amerika ſeine Finanzpolitik 
nicht abändert. Deutſchland hat zur Beſchaffung 
der von ihm benötigten Stoffe in ſehr erheblichem 
Maße Anleihen aufgenommen und Italien iſt 
außerſtande, genug zu verkaufen, um ſeinen Bedarf 
bezahlen zu können. Der große Krieg iſt haupt⸗ 
ſächlich gekommen, weil man das Weſen der Welt⸗ 
wirtſchaft verkannte und weil nicht verſtanden 
wurde, daß jeder Kontinent und jede einzelne Na⸗ 
tion unentbehrlich für das Wirtſchaftsleben jedes 
einzelnen iſt.“ - 


Eine zweite, wenn auch direkt nur Deutſch⸗ 
land und ſeine früheren Gegner betreffende Aus⸗ 
laſſung von ähnlicher Bedeutung liegt gleichzeitig 
von dem amerikaniſchen Finanzmann Bernard 


„Baruch, der während des Weltkrieges Vorſitzender 


des Amtes für Kriegsinduſtrien war, vor. Er er⸗ 
klärte nach ſeiner Rückkehr aus Europa in einem 
Interview, es dürfte innerhalb der nächſten zwei 
Jahre ſich als notwendig erweiſen, den Dawesplan 
vollkommen zu revidieren. Eine beinahe vollſtän⸗ 
dige Aufgabe des Dawesplanes mit ſeiner beweg⸗ 
lichen Zahlungsſkala und die Feſtſetzung einer 
beſtimmten Reparationsſumme dürfte aus dem Kon⸗ 
flikt zwiſchen den Zahlungen auf Grund des Dawes⸗ 
planes und den Zahlungen für deutſche Induſtrie⸗ 
und Stadtanleihen hervorgehen. Die Reparations⸗ 
zahlungen würden wahrſcheinlich 1928 ihren Höhe⸗ 
punkt erreichen. Gleich zeitig müßten Milliarden 
auf die unzähligen Induſtrie⸗ und Stadtanleihen 
gezahlt werden. Es werde dann die Frage ſein, 
ob die Reparationszahlungen oder die Zahlungen 
auf die Anleihen den Vorrang hätten. 

Werden dieſe Stimmen endlich den verdienten 
Widerhall finden? Oder blüht auch ihnen das 
Schickſal des pompöſen Manifeſtes der Weltfinanz ? 
Sonſt wird die Kataſtrophe noch vor der kapitali⸗ 
ſtiſchen Götzendämmerung eintreten. 


D ⏑ „ 44 „ 
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" Solgatha und kein Ende. 


Das Todesurteil für Sacco und Vanzetti beſtätigt. — Urteilsvollſtreckung 
nächſten Donnerstag. 


Bolton, 4. Auguſt (ATE) Der Gouver⸗ 
neur von Maſſachuſets hat beſchloſſen, Sacco 
und Vanzetti nicht zu begnadigen. Die Exeku⸗ 
tion iſt auf den kommenden Donnerstag feſt⸗ 
gelebt worden. Beide Verurteilten wurden 
bekanntlich bereits nach dem Gefängnis 
von Charleſton überführt, wo die kurz vor der 
Hinrichtung ſte henden Verurteilten gewöhnlich 
untergebracht werden. 


Die „Chibago Tribune“ aus Boſton meldet, 
hal Yanzetti geſtern den Hutgerftreiß gufgegeben, 
den er ſechzehn Tage lang duechgefühet hatto. Sacco 
verweigert weiter die Nahrungsaufnahme 


Die Schweſter Vanzettis darf nicht 
17755 Amerika. 
Auguft (ATE). 


Paris, Der Schweſter 


- Danzettis, die in e eines Telegramms ihres 


Bruders ſich auf einem holländifhen Dampfer nach 
Neupork einſchiffen wollte, wurde das Einreifevifum 
nach den Vereinigten Staaten verweigert. 


Vor einem Generalſtreit in Argentinien. 


Buenos ires, 4. Auguft (Pat). Infolge 
der Ablehnung der Begnadigung für Sacco und Van⸗ 
zetti droht in Argentinien der Ausbruch des General⸗ 
ſteeiks. Die Berufsverbände haben bekanntgegeben, daß 
der Generalſtreik vorbereitet wird. Von der polizei 
werden Vorbereitungen getroffen, die den Schutz des 
amerikaniſchen Gefandten ſowie der amerikaniſchen 
Handels fiemen zum Ziele haben. 


Große Eſperanto⸗Feier in Warſchau. 
Feierlicher Abſchluß des Eſperantokongreſſes. 
(Von unferem Korreſpondenten.) 


Nach Beendigung der Beratungen des 19. Eſpe⸗ 
rantokongreſſes in Danzig find gegen 400 Teilnehmer 
des Kongreſſes geſtern abend in Warſchau eingetroffen, 

um dem Schöpfer der Eſpetantoſprache, Dr. Zamenhof, 
5 bekanntlich auf dem jüdiſchen Friedhof in Warſchau 
beerdigt iſt, zu huldigen. Die Kongreßteilnehmer be⸗ 
geben ſich heute zum Grabe Dr. Zamenhofs, wo ein 
von der ganzen Eſperantowelt geſtiftetes Zamenhof⸗ 
Denkmal der Obhut der Familie feierlich übergeben 
werden wird. Bei dieſer Gelegenheit werden Anſpra⸗ 
chen halten: der ſpeziell zum Eſperantokongreß entſandte 
Delegierte Auſtraliens, Pyke, Prof. Oſſaka von der 
Univerfität in Tokio, Redakteur der „Orient Revue“ 
in Edinburg, Wourden, ſowie die Vertreter aller auf 
dem Eſperantokongreß vertretenen Nationen. Nach der 
Eſperanto Gedenkfeier auf dem Friedhof begeben lic 
die Teilnehmer nach der Krakauer Vorſtadt, wo 
Denkmal Adam Mickiewicz's ein Kranz niedergelegt 
wird, bei welcher Gelegenheit Prof. Dr. Privat von 
der Univerfität Genf und Mitglied des Völkerbundes 
eine Anſprache über die Bedeutung Mickiewicz's in der 
Literatur halten wird. Um 4 Uhr nachmittags findet 
im Saale des Warſchauer Stadtrats der feierliche Ab⸗ 
ſchluß des Kongreſſes ſtatt. Am Abend veranſtaltet zu 
Ehren der Kongreßteilnehmer der Stadtpräſident Slo⸗ 
minſki in der Dolina n ein Bankett. Alle 
im Stadtrat wie auch auf dem Bankett gehaltenen Re 
den werden durch Radio verſendet werden. Um 6 Uhr 

ndet in der Kameliterkirche eine Meſſe für den erſten 

räſes des polniſchen Eſperantovereins ſtatt, worauf 
die Kongreßteilnehmer die Stadt beſichtigen werden. 
Am 7. Auguſt findet in Bialyſtok im Geburtshaus Dr. 
Zamenhofs die feierliche Enthüllung einer Gedenk⸗ 
tafel ſtatt. 

In der letzten Sitzung der Danziger Beratungen 
wurde beſchloſſen, den nächſten Kongreß im Jahre 1928 


in Antwerpen und im Jahre 1929 in Budapeſt abzu⸗ 


halten. 
Der Bojtow-Konfütt endgültig 
beigelegt. 


Eine ſſowjetruſſiſche Feſtſtellung. 


Riga, 4. Auguſt. Die ruſſiſche Radioſtation 
veröffentlicht "auf Grund von Informationen der Polni⸗ 
ſchen 5771 gen raphenagentur in Warſchau die Nachrtcht, 
daß „die Konferenz, die der Geſandte Patek mit dem 
Miniſterpräſidenten Pilſudſki über den polniſch ruſſiſchen 
Konflikt hatte, zu einer wohlwollenden Erledigung der 
in den ruſſiſchen Noten gegenüber Polen erhobenen 
Vorwürfe geführt habe.“ 


Der Kampf um den Stimmzettel 
des Bauern. 
Die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften waren bis 
vor einem Jahre das Arbeitsgebiet der polniſchen 
Bauernparteien. Unter dem Worte e iſt zu 


verſtehen, daß die Abgeordneten der Bauernparteien 
den Genoſſenſchafften Kredite aus Regierungsgeldern 
beſorgten, was ihnen leicht war, da die Bauernparteien, 
beſonders aber der „Piaſt“, auf den verantwortungs⸗ 
vollen Poſten ihre Leute ſitzen hatten. 

Nach dem Maiumſturz hat ſich aber vieles geändert. 
Die ane e wurden vom Einfluß auf den 
Staatsſäckel abgeſchoben, ebenſo können die Abge⸗ 
ordneten dieſer! We an entſcheidenden Stellen nichts 
ausrichten. 

In den Genoſſenſchaften auf dem Lande wurde 
nun ein Gedanke geprägt: Vereinigung aller Bauern⸗ 
parteien. Die Genoſſenſchaften kalkulieren, daß ein Zu⸗ 
ſammenſchluß der Parteien dieſen die urſprünglichen 
Einflüſſe wiedergeben wird und dadurch ihnen die 
Kredite. Die politiſchen Unterſchiede zwiſchen „Piaſt“ 
und „Wyzwolenie“ find aber groß und dieſer Ver⸗ 
einigungsgedanke nicht zu verwirklichen. 

Dieſe Lage ſuchen ſich die Sanatoren zunutze zu 
machen. In dem geſtrigen „Glos Prawdy“, dem Organ 
der ſogen. Pilſudſki Parteien, wird den Bauern ziemlich 
klar geſagt, wohin ſie ſich wenden ſollen, wenn ſie in 
ihren Genoſſenſchaften Not haben: An die neue Partei, 
die der Sanatoren. 

Die bevorſtehenden Sejmwahlen werden ganz be⸗ 
ſonders für die Landbevölkerung eine große Qual ſein. 
Denn die richtige Wahl unter den vielen Bauernparteien 
wird tatſächlich eine ſehr ſchwere Entſcheidung ſein. 
Aus dem Maigeſchrei: „Nieder mit den Parteien!“ iſt 
alſo — das ſieht man auch hier wieder ſehr kraß — eine 
noch größere Parteizerſplitterung geworden. 


Um die Erhöhung der Beamtengehälter. 


Die Erhöhung ſollte ja ſchon zum 1. Juli kommen. 
Das verſprach ſeinerzeit Herr Bartel den Beamten. Bis 
jetzt wurde aber nichts unternommen, während die 
Beamten mit Recht ihre Forderungen immer wieder 
und wieder vorbringen. Nunmehr hat Manſchall Pil⸗ 
ſudſti, wie die Blätter melden, ſich die Frage zur Ent⸗ 
ſcheidung vorlegen laſſen. Beabſichtigt wird, wie es 
heißt, den niederen Beamten eine 15 prozentige Lohn⸗ 
erhöhung zu gewähren, den höheren Funktionszuſchläge. 

Nun kommt aber gleichzeitig die Meldung, daß 
Marſchall Pilſudſki in den nächſten Tagen in Urlaub 
gehen will. Ob dadurch die Staats beamten nicht wie⸗ 
der die trauernden Hintesbliehenen fein werden ? 


Für die Eiſenbahner ſiebt der Eiſenbahnminiſter 
bekanntlich eine beſondere Regelung der Gehalts» 
erhöhung vor. Die Eiſenbahner ſollen aus ber allge 
meinen Liſte der Staatsbeamten geftiihen werden und 

ihre Gehälter fortab unabhängig von denen der an» 
deren Staats beamten zeguliert werden, Gegen dieſe 
Abſicht erheben die nee e Proteſt. Sie 
wollen nichts Beſſeres und nichts Schlechteres als die 
anderen Staatsbeamten fein und find — darin gehen 
ſie nicht ſchief — der Anſicht, daß ihre Abſonderung 
von den anderen Beamten ihnen nur Verluste nicht 
aber Gewinne bringen wird. Die Eiſenbahner drohen 
ſogar mit einem allgemeinen Eiſenbahnerſtreik, falls die 
Abſichten des Minſſters Romocki ara wer 
den ſollten. 


Die Poloniſierung Oberjehteftens 
ſchreitet fort. 
Waflenentiaffung deutſcher e 

Die Vereinigte Königs» und Laurahüite hat er⸗ 
neut Maſſenkündigungen deutſcher Arbeiter verfügt. 
372 Arbeitern, die überwiegend der deutſchen Minder⸗ 
heit angehören, iſt am 1. Auguft zum 15. Auguſt ge 
kündigt worden. Als Grund wird die wirtschaftliche 
Kriſe Oberſchleſiens angegeben. Um den Anſchein zu 
wahren, iſt auch einigen polniſchen Aubeitern gekündigt 
worden. Auch dieſe neuerlichen Kündigungen liegen in 
der Richtung 5 Zwangs polon iſierung Oberſchleſtens. 


Eine REIT Spionageorganiſation 
in Oberſchleſien? 


Die polniſche Telegraphenagentur „AW“ bringt 
eine Meldung, wonach es den Polizeibehörden in 
Königshütte gelungen ſein ſoll, einer Spionageorgani⸗ 
fation, die zu Gunſten Deutſchlands Spionage trieb, 
auf die Spur zu kommen. Zahlreiche Verhaftungen 
find vorgenommen worden. Die näheren e 
werden geheim gehalten. 


Bluttat polniſcher Matroſen 15 Danzig 


Vor einer Danziger Hafenkneipe kam es zu einem 
Streit zwiſchen drei Matroſen des polniſchen Torpedo⸗ 
bootes „Kujawiak“ und einigen Danzigern, wobei der 
Arbeiter Heinrich Bruck durch einige Meſſerſtiche ſowie 
durch Schläge mit einer Flaſche auf den Kopf ſchwer 
verletzt wurde. Bruck hatte an einer Geburtstagsfeier 
teilgenommen und befand ſich auf dem Wege nach ſeiner 
Wohnung. Er wurde ganz zufällig das 8 5 des 
Ueberfalls. 
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Zu dem höchſt bedauerlichen Vorfall ſchreibt fir) 5 


„Danziger Volksſtimme“, daß der Danziger Senat ge⸗ 


polniſcher Kriegsſchiffe im Danziger Hafen — die ſo⸗ 
genannte Angelegenheit eines polniſchen „Port d'attache“ 
in Danzig — auf die 
tember beginnenden Ratstagung zu ſetzen. Begründet 


wird dieſer Schritt des Senats wie folgt: 


Danzig 
wurde damals veranlaßt, mit Polen ein pro viſo⸗ 
riſches Abkommen über die Benutzung des Danziger 


Rat des Völkerbundes behandelt worden. 


der Hafen von Gdingen fertiggeſtellt ſei. Der 
Rat beſchloß dann im Jahre 1922, die Frage erneut bei 
einer ſpäteren Ratstagung zu behandeln. 

Der Augenblick hierzu iſt nach Anſicht des Senats 
nunmehr gekommen, da Gdingen genügend fertiggeſtellt 
iſt, die polniſche Flotte im vorigen Winter bereits dott 


Kriegsſchiffe im Danziger Hafen irgendeine bevorzugle 
Stellung einnehmen, 
Nationen in irgendeinem Hafen der ? 
haben. 

Der Senat hat zunächſt verſucht, die Zuſtimmung 


Polen dies abgelehnt hat, muß 
ſich der Völkerbundsrat erneut mit der Frage be⸗ 
ſchäftigen. 


Vor dem Ausſchluß Trotzkis und 
Sinowjews. 


erreichen. Da 


komitees der Kommuniſtiſchen Partei und des Kontte 


Trotzkis und Sinowſews im Zentralkomitee ſeineen 
beantragte, hat am Sonnabend begonnen. in 
Beſchlußfaſſung über Trotzki und Sinowjew iſt noch IP 

dieſer Woche zu erwarten. Die Oppofition vertriik 
ihren Standpunkt mit großem Nachdruck, es iſt a 1 
kein Zweifel, daß die Mehrheit in der Angelegenhel 
dieſer beiden großen Figuren aus den Zeiten der 
Revolution der Parteileitung folgen wird. Ein datt 

teriftifcer Artitel der „Prawda“ ſetzt auseinander, | 

alle eines Krieges werde gewiß die Oppoſition iht 


fähigkeit des Landes eine Gefahr bilden. 


Amneſtie In politiſche Häftlinge 
in Deutſchland. 


Geburtstages des Reſchspräſidenten Hindenburg hat 
das Juſtizminiſterium ein Amneſtiegeſetz in Vorbeteſtung 
auf Grund deſſen alle politiſchen Gefangenen, die 
1 Gefängnisftrafen verurteilt find, befreit werdet? 
ollen 


Nächſtes Jahr Revilion des Dawes⸗ 
Planes? 

Waſhington, 4. Auguſt. Der kappe a 
mann Bernhard Baruch, der geſtern von feiner. urg 
reiſe zurücktehrte, erklärte Preſſevertretern gegenü 
es ſei damit zu rechnen, daß im Verlaufe der nä fen 
beiden Jahre der Dawes⸗Plan eine völlige Repſſion 
eıfhhren werde. Man werde die Wahl haben zwiſchen 
Tilgung der Reparationsſchuld oder Tilgung der zahle 
loſen plivaten Anleihen, die Deutſchland im Auslande 
aufgenommen habe. 
deutſche Geſamiſchuld werde dann an Stelle des Dawes⸗ 
Planes treten müſſen. . 


Kameraden. 


\ London 
der deutſchen Luftlinie ſind aus Köln a. 


Soldaten in Whitehall einen wunderſchönen und auf“ 


Der Kranz iſt mit einer ſchwarz⸗rot⸗goldenen S 
verſehen. Dieſe Geſte der deutſchen Delegation iſt als 
eine Ehrung für den vor kurzem bei einem Flieger? 
unglück zu Tode gekommenen bekannten engliſchen 
ee Bernard anzuſehen. 


Schließung der Parlamentsſeſſion 
in Rumänien. 


d. J. wieder zuſammen. 


Achtzehn 1 Lei Zivilliſte 
für den Knaben. 


lionen 


rat, 20 Millionen der Königinmufter ſowie 7? 


gebe einen Tag vorher an den Rat des Völkerbundes N 
das Erſuchen gerichtet hat, die Frage des Aufenthalt? 


Hafens durch polniſche Kriegsihiffe abzuſchließen, bis 


komitees, das die Unterſuchung über das Verbleiben 


Eine neue Verabredung über die 


fallend großen Kranz aus Eichenblättern W eee 


Moskau, 4. Auguſt. Das Plenum des gau 8 


paltungstätigfeit fortſetzen und für die Verteidigung g 


Berlin, 4. Auguſt (ATE). Anläßlich des 806“ 


Tagesordnung der im Sep: 


Die Frage iſt bekanntlich bereits früher von dei 


überwintert hat und kein Grund vorliege, daß polniſche 


die die Kriegsſchiffe anderen 
Wi lacht inne? 


der polniſchen Regierung zu einer Aufhebung des IM I 
Jahte 1921 geſchloſſenen vorläufigen Abkommens u 


Densidje Flieger ehren ihren englischen JE 


4. Auguſt (Pat). Die e I 


don eingetroffen, wo fie am Grabe des Mb ene, a 


Bukareſt, 4. Auguſt (AW). Die außerordent? 
liche Seſſion des rumäniſchen Parlaments wurde ge? 
been Beide Kammern treten erſt am 14. Oktober 


Bußarelt, 4. Auguft. Die Kammer hat dis 
Aufteilung der Sivilliſte in der Höhe, bon 56 Mil- | 
Zei jähelich in folgender Weiſo genehmigt? 
18 Millionen Lei ſollen dem 5½ jährigen König 

Michael zufallen, 4 M llionen dem Rogentihafte- | 


Millionen dem Pein zen Nikolaus und der Mutter 
des 8 der Peinzeſſin Helene. 


Sonderbeiblatt zur Nr. 213 


. p r 


Muſſolini klagt in Schweden. 


Ein Prozeß wegen Verletzung der Preßfreiheit, 
der zur Zeit vor dem Malmder Rathausgeriht zum 
Austrag kommt, hält das Intereſſe der öffentlichen 
einung und der Preſſe Schwedens gefangen. Es 
5 ſich um den verantwortlichen Herausgeber der 
ozialdemokratiſchen Zeitung „Arbetet“, Allan Vougt, 
der ſich wegen feiner ſcharfen Angriffe gegen Muſſolini 
zu verantworten hat. Das Blatt hat den italienifhen 
Diktator in mehreren Artikeln einen „skojare” — auf 
deutſch „Schuft! oder „Schwinoͤler“ — genannt und 
erklärt, daß „oieſer italienifhe Tor den Weltfrieden 
aufs Spiel fee”. Ferner hat er die Frage geſtellt: 
»Wann wird Muffolini endlich interniert werden?“ 
„Es ift wohl anzunehmen, daß ſich der ſchweoͤſſche 
Juſtizminiſter, der die Klage gegen Vougt veranlaßt 
hat, nicht aus eigener Initiative, fondern auf Druck 
Der italſenſſchen Befandtfhaft hin zu diefem 
Schritte entſchloſſen hat. 

Der angeklagte Redakteur erklärt, es müſſe er⸗ 
laubt fein, gegenüber der faſchiſliſchen wie auch der 
kommuniſtiſchen Bewegung, die ja beide effen den Um⸗ 
ſturz der beſtehenden Verhältniſſe zum Ziele haben, 
freie Kritit zu üben. Es wäre bedenklich, wenn die 
Keſtik gegenüber Rußland erloubt, gegenüber Italien 
aber verhindert würde. Die Angriffe gegen Muſſolini 
feien hauptſächlich hervorgerufen worden durch den 
Matteotti⸗ Mord und durch die Verfolgungen gegen 
Andersdenfende. In diefem Zufommenhang legte er 
dem Gericht im $offimile einen Brief Muffolinis an 
den präfekten in Turin vor, der den nunmehr ver⸗ 
Rorbenen jungen Schriſtſteller P. Gobetti betrifft. Der 
Brief lautet: 

Man erzählt mir, daß unſer Freund Sobetti 
kürzlich in Paris war und ſich nun auf Sizilien be» 
findet. Geben Sie mir Nachricht, und wenn es der 
Fall fein ſollte, ſehen Sie zu, dieſem geiftesarmen 
Gegner der Regierung und des Faſchismus das Leben 
aufs neue fauer zu machen. 

bi Der Prozeß wird ſich voraus ſichtlich noch lange 
Gaaiehenz da beide Parteien auf Hinzuziehung von 
chverſtänoigen beftehen. | 


Konkurrenz der Schurken. 


& Rom, 4. Auguſt. Der Sondergerichtshof zum 
Schutze des Staates hat diefer Tage über einen zurück⸗ 
gekehtten Emigranten 12 Jahre Gefängnis 
verhängt, Der Verurteilte war nach den Vereinigten 
a altagten ausgewandert, ohne von ſeiner Heimatbehörde, 
5 des Antifaſchis mus verdächtig, die Ausreiſeerlaubnis 
10 N zu haben. Es gelang ihm auch, ohne Paß 
N Viſum nach den Vereinigten Staaten einzuwandern. 
190 tchtete dann jojort an den Einwanderungskommiſſar 
1 oſton, ſeinem neuen Aufenthaltsort, ein Geſu 
ſein Auſenthaltsbewilligung, in dem er die Unhaltbarkeit 
' Grimpe ge als Antifaſchiſt in der Heimat und die 
Ein e ſeiner illegalen Einwanderung darlegte. Der 
55 wanderungskommiſſar lehnte das Geſuch nicht 
55 Ionbern übermittelte eine Kopie davon ohne Wiſſen 
in 8 utragſtellers dem italieniſchen Konſul 
Statt on worauf der Italiener bei ſeiner Rückkehr nach 


ofort in Haft genommen und verurteilt wurde. Eiſen⸗ und Betonbrüde über den Fluß Wolborka 33 brannte. Die P. wurde verhaftet. 


getilgt.. viel von dem, was Seelenkundige bier als Sünde Seelenqual, genug — 


on N DIE 
“sum | SINGENDE HAND 
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Denn nie 
ihre am Tage wich Irmgard Hewald vom Bette 
flog ne gene Stets in der Nacht, auf feinen leiſeſten Ruf, 


Sehen Si 
Geſpinſt e Herren Geſchworenen, wie ſeltſam das 


v Krauke hatte den Verzi f. i 

a zicht getan, das Opfer gebracht, 

Be Slusade der Zwei ineinander gelegt. In ſeinen 

rafften Seelen. g in den . ſeiner vollen, ge⸗ 

ſchb klenkraft. In den Momenten feines gehobenen, 
Abe Heldentums. b 

ber 

in denen —.— 

ale verftohlen 

ze, Wunſch wach wurde: Ach — vielleicht — viel⸗ 

nicht a Ne doch und legen dieſes Schwerſte mir 


Doffen. kam ein furchtbares Erwachen aus dieſem ſtillen 
Lager einer Nacht. von Schlaflofigkeit gequält, auf ſeinem 
ni 


tr zußeloß ſich wälzend, findet Hewald jein Schlafmittel 
ten Ange kämpft er gegen den En dle i 
Fear oe in A e Knopf ber todk, bie feine 
Die { au bört uf t. \ 1 Et DR j 
nachts. Nan t nicht. a 8 if dr 
fen einmal klingelt der 2 vergebens, 135 
jeinen Sauer auf — nimmt den Schlafrock um, binft an 


käse 
at angelehnt 


unberührt. icht Licht — das Bett feiner Frau ift leer — 


S 3 
bebe e 


Frau. it 
bier, in Öffentlicher 


bryczua 13 wohnhafte 


ſühnt weiter, 


Lodzer Volkszeuung 


Freitag, den 5. Auguſt 1927 


Europareiſe amerikaniſcher Journaliſten 

Paris, 3. Auguſt. Eine Gruppe von amenika⸗ 
riſchen Journaliſten iſt geſtern auf ihler Eu opareiſe, 
die dem Studium der europäiſchen Verhältniſſe gewidmei 
iſt, nach einem einwöchigen Aufenthalt in England in 
Paris eingetroffen. Von Paris aus ſetzen die amerika⸗ 
niſchen Sournaliiten ihre Reiſe nach Berlin, Prag, 
Bu dapeſt, Wien und München fort und bleiben dann 
zwei Wochen in Genf, um die Verhältniſſe des Völker⸗ 
bundes aus der Nähe zu ſtudieren. 


Aus dem eiche 


Pabianicte. Wann wird die Brücke 
fertiggeftellt fein? An der Brücke über die 
Dobrzynka wird verhältnis mößig longe gebaut, notzdem 
eine ſchnelle Fertigſtellung eine Notwendigkeit für die 
Aufrechterhaltung des uneingeſchränkten Verkehrs ift. 
Seitdem die neue Brücke im Bau iſt, wird der Wagen 


verkehr an der Seite über eine proviſoriſche Holzbrücke 


2 


geleitet. Am letzten Dienstag nun ereignete ſich auf 
dieſer proviſoriſchen Brücke ein Unglück, das leicht 
ernſtere Folgen hätte haben können. Ein Auto der 
Fuma Müller in Kaliſch blieb mit einem Rade an dem 
Schienengeleis der Zuſuhrbohn hängen. Der Chou ffeur 
verlor durch den Ruck das Steuer, das Auto fink an 
die Barriere, die zerbroch, und die drei Inſoſſen flegen 
aus dem Auto. Zum Glück ohne ernſtere Folgen. Das 
ſtarkbeſchädigte Auto konnte eıft noch einigen Stunden 
die Fahrt fortſetzen. 

w — Selbſtmordverſuch. Der in der Far 
18 jährige Arbeiter nomens 
Wlazlo verſuchte feinem Leben ein Ende zu bereiten, 
indem er ſich eine Kugel in die Bruſt ſcheß. Der 
jugendliche Lebensmüde wurde in ſckwerverletztem 
Zuſtande nach dem Krankenhauſe gebrocht. Ueber die 
Motive, die den Jugendlichen zu dieſen Verzueflungs⸗ 
ſchritt zwangen, konnte bisher nichte Näheres ſeſigeſtellt 
werden. 

— Der evang. Kirchengeſangverein 
veranſtaltet am Sonntag, den 7. Auguft l. I., in Kar⸗ 
niszewice im Gorten des Herrn Goltemmer ein giches 
Gartenfeſt. Im Progromm find unter anderem Sch elbe⸗ 
ſchießen und Hanhſchlagen vorgeſehen. Die Muſik 
liefert die eigene Muſikſektion. 

— r der evange⸗ 
liſchen Gemeinde zu Pabianice vom 1. bis 31. Juli 1927. Es 
wurden getauft 6 Knaben und 6 Mädchen. Beerdigt wur⸗ 
den: Gerd Kimpfel 10 Monate, Oskox Radke 12 Jahre 9 Monate, 


Reinhold Hugo Schmidt 63 Jahre, Gottlieb Schmidt 90 Jahre, 


Luiſe Mark geb. Albrecht 70 Jahre, Olga Krauſe geb. Löffler 26 
Jahre, Gottfried Dier 64 Jahre, Anna Schneider 5 Monote. Auf: 


geboten wurden: Arnold Lotto mit Bertha Zerbe. Mar Kulka 


mit Xenie Heinemann, Friedrich Pompe mit Elfe Walter, Martin 
Beyer mit Lydia Kirſch, Reinhold Tomtſchak mit Ida Kurz, 
Guſtap Bleck mit Edmunda Dieſner, Alexander Boelcher mit Marie 
Wildemann, Philipp Boeitcher mit 1 Schmidt, Wojtek 
Woſchtſchak mit Adelma Streich, Hermann Walter mit Elſe Som⸗ 
merkorn, Eduard Wedemann mit Wanda Hofimann geb Grieſe. 
Getraut wurden: Adolf Gutknecht mit Olga Schwabe, Otto 
Schwarz mit Martha Albrecht, Oskar Arlt mit Ottilie Heinemann, 
Benjamin Krone mit Elſe Schumann, Robert Bach mit Johanna 


Ritter, 5 Pompe mit Elſe Wolter. 
omoszow. Brückenbau. Die Stadtver⸗ 


waltung von Tomaſchow hatte beſchloſſen, eine große 


und Schuld werden bezeichnen wollen. N 
Jetzt, meine Herren Geſchworenen, haben Sie einen Blick 
getan in die Hölle von Leid, die über Hewald und ſein Weib 
gekommen war. 

Der Angeklagte ſieht in nächſter Zeit, daß ſeine Frau in 
tiefen Kummer ſinkt. Er bringt fie zu dem Geſtändnis, fie 
trage ein Kind von Wartenburg. 5 

„Hewald begrüßt dieſe Kunde — Weh im Herzen — mit 
lächelndem Munde. Erklärt in mühevoll vorgetäuſchter 
Freude; dieſes Kind werde ſein Kind ſein — und muß zu 
ſeinem Staunen erfahren, daß Wartenburg von dieſer neuen 
Schickſalswende noch nichts weiß,  . 5 

Hewald ſtutzt. Begreift nicht. War es nicht das Natür⸗ 
liche, daß Wartenburg als erſter dieſes Geſtändnis von Irm⸗ 
gard empfing? 

Hier ſtimmte etwas nicht. 

Aus Irmgard war weiteres nicht herauszubringen. Aber 
ihrem tief bedrückten Weſen glaubte Hewald zu entnehmen, 
daß es zwiſchen den Liebenden nicht mehr ſo ſtand, wie vor 
kurzem noch. 

ewald ſah — Irmgard erhob keine Klage gegen den Ge⸗ 
liebten. So mußte Hewald ſelber ſehen, zu ergründen, was 
zwiſchen die beiden getreten war. 

ollte es denkbar ſein, daß Wartenburg nach jo kurzem 
Rauſche ſchon von der Geliebten ſich abwandte? 

War es zu glauben, daß er jo freventlich getändelt haben 
ſollte? Getändelt — nachdem ihm ein ſo qualvolles Opfer 
gebracht worden war? 

Dies erwies ſich. 


feine Neigung gewechſelt, ſie ſchon einer anderen F 


rau zu⸗ 
gewandt e. Und kaum hatte Wartenburg in der letzten 


erregten Auseinanderſetzung der beiden Männer dieſe Lüge 


Karkowſk eängſtigt von dem lauten Streit der Männer, in 
die Werkſtatt herein — mit gelöſtem Haar — eilig in ein 
8 gehüllt, noch heiß von der eben erlebten 
Achter: A 
Hewald ſah's: Wartenburg hatte Irmgard verraten, ſich 
von ihr gewendet, von ihr, die ſein Kind gebären ſollte. 
Da ſchoß Hewald ihn nieder. 
Sühne wird hier verlangt. 
Sage ich zuviel, behaupte ich Gewagtes, wenn ich feſt⸗ 


ge e da ſtürzte Wartenburgs Geliebte, die Zeugin 
9 


ſtelle, der Mann — dort auf der Anklagebank hat gefühnt — 


bitter, namenlos — mit all den Schmerzen, die er trug? Er 
} denn dieſer Schatten wird nicht von ihm 
weichen, ſolange er lebt. 

Es iſt alſo — ſo meine ich — eine weitere richterliche 
Sühne hier nicht am Platze — denn gejühnt wurde, in 


Ibnen zum Bewu 
delten Dinge nichts von Unſittlichkeit an ſich hatten. 


Wartenburg ſchwor es ab, als Hewald ihn fragte, ob er 


erbauen, vorausgeſetzt, daß ſie einen Regierungskredit 
von 200 000 Zloty erhält. Nun iſt es der Intervention 
des Wojewoden Jaszcezolt und des Miniſters für öffent⸗ 
liche Arbeiten gelungen, dieſen Kredit für die Stadt aus⸗ 
zuwirken, ſo daß mit den Arbeiten bereits in der 
nächſten Woche begonnen werden kann. Ferner ſollen 
in Tomaszow einige Straßen reguliert bezw. erweitert 
werden. 

Warſchau. Wie ein Jude einem an ⸗ 
deren Juden einen Wagen der elektri⸗ 
ſchen Straßenbahn verkaufte. Vor kurzem 
kam ein Jude aus Wlodawa nach Warſchau, verkaufte 
dort Ware für 4000 Zloty und wollte ſich dafür Wagen 
und Pferde kaufen. Als er ſich danach umzuſchauen 
begann, machte er die Bekanntſchaft eines Herrn, der 
ihm klarmachte, daß es viel vorteilhafter wäre, einen 
Straßen bahnwagen zu kaufen. Er ſtellte fh 
ihm als Beſitzer des Straßenbahnwagens Nr. 18 vor und 
fuhr mit ihm zur Endftation. Dann fuhr er wiederum 
mit ihm in die Stadt zurück. Während der Fahrt 
fragte der Herr den Schoffner, wieviel er an dem Tage 
eingenommen habe. Als dieſer erwiderte: 500 Zloty, 
zeigte ſich der Herr äußerſt befriedigt. Auf dieſe Weiſe 
gelang es ihm, den Juden vom Lande zum Abſchluſſe 
eines Vertroges zu bewegen, durch den der Etroßene 
bahnwagen Nr. 18 um den Preis von 5000 Zloiy im 
den Beſitz des Käufers überging. 4000 Zloty erlegte 
der Käufer in bar, für den Reſt von 1000 Zloty ſtellte 
er einen Wechſel aus. Ja es fand ſich ſchließlich ſogag 
ein Notar, der dieſen ſeliſamen Vertrag niederſchrieb. 
Der nichtsahnende Käufer erhielt darauf eine Anwei⸗ 
ſung, ſich am nächſten Tage in der Remiſe einzufinden 
und dort feinen Wogen Nr. 18 abzuholen. Erſt dort 
klärte man ihn darüber auf, daß er einem Betrüger 
aufgeſeſſen ſei. Den tüchtigen Verkäufer, gleichfalls 
einen Juden, nahm die Polizei togs darauf feſt. | 
Mord oder Selbſtmord? Lukasz 
Dzierzbicki, 50 Jahre alt, Junggeſelle, wurde in ſeiner 
Wohnung in der Targowaſtraße tot aufgefunden. D. war 
enttleidet und ſein Bett zum Schlaf bereitgeſtellt. Auf 
ſeinem Nacken fand man einen blauen Fleck, ſonſt 
keinerlei Anzeichen. Es ſteht nicht feſt, ob Mord oder 
ein Unglücksfall vorliegt. Die Polizei iſt bemüht, das 
Rätſel zu löſen. f i b 

Thorn. Die Mutter eilt der ertrin⸗ 
kenden Tochter zu Hilfe und findet da⸗ 
bei ſelbſt den Tod. Ein tief bedauerlicher Unfall 
ereignete ſich am Ufer der Weichſel. Dort badete die 
Familie Pokorſti, Eltern mit ihrer Tochter Hedwig. 
Plötzlich merkte die Mutter, Maria Pokorſta, daß ihre: 
Tochter, die ſich etwas vom Ufer entfernt hatte, zu 
jinfen begann. Vater und Mutter warfen ſich ſofort in 
die Flut, um die Tochter zu retten. Der Vater, Thomas 
Pokorſti, konnte dieſelbe auch glücklich an Land bringen, 
während unterdeſſen die Frau in eine tiefe Stelle ge⸗ 
raten ſein muß und verſank. Mit Hilfe einiger Sol⸗ 
daten ſuchte man die Unglücksſtelle ab und fand auch 
die Frau nach zehn Minuten. Leider blieben die Wie⸗ 
derbelebungsverſuche ohne Erfolg. 

Bromberg. Eine Kindesmörderin. Die 
22 jährige Saiſonarbeiterin Pawlikowſta in Zeleslin bei 
Hohenfalza ſtellte ſich ſelbſt der Polizei und erklärte, 
daß ſie 55 neugeborenes Kind in einem Ofen ver⸗ 


und dieſe Qual dauert an und wird 
länger währen als die acht Monate Gefängnis, die der Herr 
Vertreter der Anklagebehörde beantragt hat, und die im Hin⸗ 
4 auf Hewalds Geſundheitsguſtand ein Todesurteil bes 
uten. N 
m Gegenſatz zu dem Herrn Staatsanwalt, der ſchon bes 
war, dieſem ſeltſamen Falle Verſtänduis entgegenzu⸗ 
bringen, beantrage ich den Freiſpruch des Angeklagten. 
Denn wenn dieſe beiden Menſchen, Hewald und ſeine Frau, 
wenn fie beide oder einer von ihnen in ihrer Lebensfüh⸗ 
rung wirklich in etwas gefehlt haben ſollten, jo büßten fie 
dafür mit dem, was ſie gelitten — tauſendfach.“ 0 
Das traf in die Herzen der Hörer. Die Tribünen 
brachen in leideuſchaftlichen Beifall aus. 
Der Vorſitzende ſpraug auf, rügte und verbot das. 
Da wurde es ſtill, und der Verteidiger fügte hinzu: 
„Bevor ich ſchließe, möchte ich die Herren Geſchworenen 


auf einen bedeutſamen Nebenumſtand hinweiſen. 


Wir alle an dieſen Verhandlungen Beteiligten waren 


der Meinung geweſen, im Verlaufe dieſes Gerichtstages 


werde die Oeffentlichkeit zeitweiſe ausgeſchloſſen werden 


müſſen. 


Das iſt nicht geschehen. Und ich weiſe darauf bin, um 
ötſein zu bringen, daß die hier verhan⸗ 


igelegenheiten des Herzens, Liebestriebe — Seelen⸗ 


beldenſchaft — Gemütstragödien entrollten ſich hier. In ein 
a der Liebe taten Sie Einblick. 
wa 


Nichts war an alledem, 
verleben kenne 
(Fortſetzung folgt.) 


neugeworbene Leſer ver⸗ 
hilft zur Ausgeſtaltung 
2 deines Blattes. 5 3 
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Faultiere als Eltern und Liebesleute. 


Kurioſe Beobachtungen eines amerikaniſchen Forſchers im 

Dſchungel von Guyana. — Die ſeltſamſten Geſchöpfe der 

Welt. — Wer kann ſich ein Faultier vorſtellen? — Der Bauch⸗ 
redner des Urwaldes. 


Faulttere dürften heutzutage eigentlich gar nicht mehr auf 
der Erde leben, ſondern gehörten auf einen entfernten Pla⸗ 
neten, wo die Zeit vom Morgen zum Abend nicht fliegt, ſon⸗ 
dern ſchleicht und kriecht. Niemand könnte in der Einbildungs⸗ 
kraft ein Faultier erſinnen. Laß dir von einem phantaſie⸗ 
begabten Freund, der nie ein Faultier geſehen hat, beſchreiben, 
wie er ſich dies Tier vorſtellt, und ſeine kühnſten Schilderungen 
werden weit hinter der Wirklichkeit zurückbleiben. In Ruhe⸗ 
stellung hängt das Faultier des ſüdamerikaniſchen Dſchungels. 
zu einer Kugel zuſammengerollt, am Baum und iſt dann von 
einem Laubbüſchel nicht zu unterſcheiden In Bewegung er⸗ 
reſcht es manchmal nicht die Geſchwindigkeit des kleinen Uhr⸗ 
zeigers. Betrachtet man die hoffnungslos unzulänglichen Be⸗ 
wegungen dieſes unförmigen Heubündels, ſo wandelt ſich 
ſchnell erſtes Staunen in Mitleid, dann in Ungeduld. Schließ⸗ 
lich fühlt man beinahe Ekel, wenn man ſich vorſtellt, daß ein 
ganzes Leben auf dieſe Weiſe hingebracht wird. Gerade da 
lappt aber das Faultier blind auf uns zu, weil es uns für 
einen kahlen, entblätterten Baum hält. Wieder wechſeln unfere 
ee diesmal zu reinem Entzücken, wenn ein Faul⸗ 
ller -Baby 


fein unbeſchreiblich ulliges Geſicht von der Mutterbruſt 


hebt, uns zuwendet und den einen Ton, das hohe, pfeifende 
Quietſchen, von ſich gibt, das bei den Faultieren Geſang, Ruf, 
Unterhaltung, Wiſpern, Zank und Hymnus iſt. Das Kleine der 
Mutter wegzunehmen, iſt ſo mühſam, wie eine Klette aus dem 
Haar zu klauben; iſt es aber einmal losgelöſt, dann halt es ſich 
zufrieden an unſere Kleider und klettert langſam herum. 
Der einzige Widerſtand, den eine Faultjermutter gegen die 
Wegnahme ihres Jungen leiſtet, beſteht in dem rein mechani⸗ 
ſchen Feſthalten der winzigen Klauen des Kleinen in dem 
langen mütterlichen Pelz. Der auch in Deutſchland durch ſein 
Galapagosbuch bekannt gewordene amerikaniſche Forſcher 
William Beebe hat in den Urwäldern Guyanas das Leben 
dieſer ſeltſamen Geſchöpfe ſtudiert und erzählt davon, in 
einem ausgezeichneten, in den nächſten Tagen bei F. A. Brock⸗ 
haus in Leipzig erſcheinenden Buch „Dſchungelleben“. (Die 
Originalausgabe ſteht auf der Lifte der 37 Bücher, die Amerika 
ſtatt ſeines Anteils von 40 dem Völkerbund⸗Ausſchuß für 
wiſſenſchaftliche Zuſammenarbeit für das Jahr 1925 geliefert 
Hat.) „Ich habe einmal“, jo berichtet der Forſcher, „ein junges 
Faultier der Mutter abgenommen und es an einem Aſt in 
anderthalb Meter Entfernung augehängt. Da es hungrig 
war, ließ es ſofort fein hohles, durchdringendes dünnes Pfeifen 
hören. Das Faultier achtet auf keinen anderen Laut, der nur 
‚einen halben Ton höher oder tiefer liegt, aber fein ſchwaches 
Gehör . gerade auf dieſe Tonſchwingung abgeſtimmt. Die 
Mutter ſetzt ſich alſo langſam in der Richtung, aus der der 
Laut gekommen iſt, in Bewegung. 


Es iſt der allerkritiſchſte Augenblick im Leben des jungen 
, Tieres; 


trotzdem habe ich verſchiedene Male geſehen, wie die Mutter, 
nur einen halben Meter entfernt, an dem kleinen Kerl vorbei⸗ 
ae ohne nach rechts oder links zu blicken, bummelte ſie 
ſtumpfſinnig und unbeeinflußbar an den höheren Aeſten 
geradeaus weiter, während ihr Baby einige Zentimeter abſeits 
vergebens nach ihr rief. Ein geraubtes Kind, das in einer 
Bergfeſtung oder in der Großſtadtunterwelt verborgen gehalten 
wird, 0 nicht aloe: für feine Eltern verloren, als 
dieſes Junge bei hellichtem Tag in einer Faultierlänge Ent⸗ 
fernung von ſeiner Mutter. Ein Flintenſchuß, der dicht am 
Ohr eines Faultieres abgefeuert wird, macht gewöhnlich nicht 
den geringſten Eindruck. Weder Blumenduft noch Säure⸗ 
geruch, noch Aasgeſtank erzeugen irgendwelche Reaktion; man 
kann ein ſchlafendes Faultier mit aller Macht ſchütteln ohne 
es zu wecken; weder ein wehendes rotes Tuch noch eine 
Schlange in nächſter Nähe laſſen in den ſtumpfen Augen einen 
Glanz von Neugier oder Furcht aufleuchten. Hält man es eine 
erſtaunlich lange Zeit unter Waſſer, ſo iſt ihm das zwar un⸗ 
gemütlich, aber nicht gefährlich. Wenn man bedenkt, welch 
forigeſetzter Kampf für die meiſten Tiere das Leben iſt, ſelbſt 
wenn fie mit den ſchärfſten Sinnen und den machtvollſten 
Waffen ausgerüſtet find, jo ſcheint es unglaublich, daß ſich ein 
Faultier in dem übervölkerten Tropendſchungel behaupten 
kann. 

Von der Geburt bis zum Tode klettert es langſam auf 
großen Bäumen herum, nimmt ſich bequem Zeit zum Freſſen, 
verrichtet das Liebesgeſchäft ohne Erregung und ſorgt beinahe 
mechaniſch für ſeine Jungen. 


Auf dem ſeſten Boden erwartet es ein Heer von Feinden, 


während es auf den höheren Aeſten gelegentlich vor allen 
Rieſenſchlangen, kletternde Jaguare und, als Schlimmſtes, die 
Krallen der Harpyie zu fürchten hat. Seine Kampfmittel ſind 
ein Witz — ein langſames, harmloſes Schnappen und ein 
ſchlapper Schlag mit Arm und Klauen, dem jedes Tier aus⸗ 
weichen kann, das nicht ſelbſt ein Faultier iſt. Trotz ſeiner 
scheinbaren Hilfloſigkeit hat das Faultier jedoch einen Schutz, 
um den es viele weit intelligentere Tiere beneiden könnten. 
Kein Igel oder Gürteltier kann ſich zu einer jo vollkommenen 
Kugel zuſammenrollen wie ein Faultier, das in luftiger Höhe 
an einem ſchwingenden weiß hängt und Kopf, Füße und 
Beine ganz eng nach innen zieht. Dieſe Stellung läßt den 
Betrachter nicht im mindeſten an ein lebendiges Tier denlen, 
ſtellt aber ſehr gut ein Termitenneſt oder ein Büſchel welker 
Blätter vor. Mehr noch: ein Dutzend Faultiere kann in den 
Bäumen in nächſter Nähe hängen, ohne daß die geringſte An⸗ 
deutung eines Geruches von ihnen ausginge. Ein Babyfaul⸗ 
tier riecht nicht einmal wie ein Baby; das alles iſt ein Teil 
des verbergenden Zaubermantels. Die Stimme, die ohnedies 
ſelten erhoben wird, hat einen merkwürdigen, unanimaliſchen 
Charakter, und ſie iſt dabei ſo bauchredneriſch, daß ſie niemals 
verrät, woher und von wem ſie kommt. Ich habe einmal eine 
Faultier⸗Inſel erfunden — einen großen, durch einen tiefen 

Graben abgegrenzten Kreis, in dem die Faultiere auf einigen 
Stämmchen herumkletterten und fraßen, hauptſächlich aber 
ſchlieſen. Manches, was ich hier aus unmittelbarer Nähe ſah, 
war ſo ſeltſam, daß man es nicht für möglich gehalten hätte. 
Ich beobachtete einmal 07 Liebesſzenen, die zu nichts 
Ernſterem führten, als mich zu amüſieren. 

In einer tiefliegenden 3 ſchlief ein Weibchen. Es 
war zu einer vollkommenen Kugel zuſammengerollt, deren 
Inneres ein vier Wochen altes Kind barg. Zwei Meter dar⸗ 
über befand 155 ein Männchen, das neun Stunden ohne Unter⸗ 
brechung geſchlafen hatte. Angetrieben von einem Ausbruch 
von Leidenſchaft hatte es ſich langſam auseinandergewiclelt und 
war herabgeklettert. PS 


Bei der ſchlaſenden Schönen angekommen, 


streckte es eine Klaue aus und berührte verſuchsweiſe ihre 
Schulter. Noch langſamer 7 fie den Kopf und den 27975 
Hals aus und ſtierte in alle Richtungen, nur nicht in die 
richtige. Schließlich erblickte ſie den Freier und wandte ſich 
ab, als ob fie den Anblick nicht ertragen könnte. Wieder be⸗ 


Lodzer Dolßsseltung 


rührte er ihren baumſtarken Nacken, doch nun loderte die ganze 
flammende Wut der Mutter über die Annäherungsverſuche 
eines Fremden hell auf. Sie machte mit unglaublicher Lang⸗ 
ſamkeit und Anſtrengung einen Arm frei, holte langſam aus 
und begann mit Arm und Klauen einen Schlag nach vorwärts 


zu führen. 1 1 0 hatte der Kavalier ſeine Stellung ver⸗ 
ändert, und der Schlag ſchwang ins Leere, wobei ſie beinahe 
vom Zwei herabgefallen wäre. Der abgeblitzte Liebhaber 


wandte ſich mit langſamer Würde ab und kehrte zu ſeinem 
Lagerplatz zurück, wo er ſofort in tiefen Schlaf verfiel. Sicher 
haben keine aufregenden Träume ſeinen Frieden geſtört. Bei 
der zweiten Liebesſzene war es dem Freier ſchon gelungen, 


mit den Klauen das Rückenfell der Dame zu fallen, 5 ſie er⸗ 
wachte. Sobald ſie die Lage überſah, machte ſie ſich davon, 
kletterte bis zum höchſten Zweig, kehrte, da das Männchen ihr 
gefolgt war, über den Zudringlichen hinweg, wieder hinunter, 
und ließ ihn in luftiger Höhe ſitzen. Er ſah ſic eifrig um und 
ſtreckte, in der Meinung, ſeine Dulcinea vor zu haben, den 
Arm nach einem — großen grünen Leguan aus, der auf dem 
Nachbarzweig ſchlief. Eine Stunde lang bummelte er ſuchend 
umher, dann gab er es auf, um ſchlafen zu gehen. Bei ſolchen 
und ähnlichen leidenſchaftlichen Kriſen geben die Tiere keinen 
En von ſich, und nichts erſchüttert die eiſerne Ruhe ihrer 
Haltung.“ 


Tſchangtſolin bekriegt die Mode. 


Auch in China nimmt man „Anſtoß“. 


Tſchangtſolin, der Diktator des chineſiſchen Nordens, ſieht 
in der Mode der kurzen Röcke und kurzen Haare, die mit 
der Revolution auch in China Eingang gefunden hat, nichts 
weiter als ein Bekenntnis des weiblichen China zum Bol⸗ 
ſchewismus und iſt deshalb bemüht, dieſer gefährlichen Mode 
ſo raſch wie möglich den Garaus zu machen. Er hat kürzlich 
ein Dekret erlaſſen, das die den Bolſchewsimus ſymboli⸗ 
ſierende Mode in Acht und Bann erklärt. Dem Premier⸗ 
miniſter wurde die undankbare Aufgabe zugewieſen, das 
Dekret ausführen zu laſſen; ex hat aber klugerweiſe dieſe 
Laſt auf die Schultern des Polizeipräſidenten abgewälzt, der 
niemanden hatte, den er ſeinerſeits mit der Aufgabe betrauen 
konnte, und ſich daher wohl oder übel entſchließen mußte 
eine diesbezügliche Verfügung zu erlaſſen und den Verſuch 
zu machen, dieſer Verfügung auch Achtung zu verſchaffen. 
Unter Hinweis darauf, daß „die ausländiſche Mode in Peking 
von lieberlichen Weibsbildern zuerſt eingeführt“ worden fei, 
werden in der Verordnung alle Frauenkleider, die Nacken 
alt) Arme freilaſſen, als unzüchtig gekennzeichnet und ver⸗ 

oten. 5 

Dem gleichen Verbot unterliegen die durchſichtigen 
ſeidenen Strümpfe, jofern fie nicht vom Rock verdeckt werden. 
Für den erſten Fall der Uebertretung droht die Polizeiver⸗ 
fügung eine Geldſtrafe an, die zur Gefängnisſtrafe ver⸗ 
ſchürft wird, wenn ein Rückfall erfolgt. Bisher ſtehen dieſe 
Verordnungen aber nur auf dem Papier. Die Chineſinnen 
zeigen, dem Verbot zum Trotz, nach wie vor ihre ſchönen 
und weniger ſchönen Beine bis zum Knie, und die Straßen⸗ 
poliziſten ſehen bei dieſem Anblick ſchamhaft nach der anderen 
Seite. Die neueſte Mode der wohlhabenden Chineſinnen iſt 
ein kurzer und enganliegender Rock aus Brokatſtoff, ein 
Jackett mit halben Aermeln und hohem Kragen, weiße 
ſeidene Strümpfe, Schuhe mit hohe mfranzöſiſchen Abſatz 
und kurzgeſchnittene, nach hinten geſtrichene Hagre. Auch 
ſcheuen ſich die Damen im Reich der Mitte nicht, ſich in aller 
Oeffentlichkeit zu pudern und Zigaretten zu rauchen, kurz, 
ſie zeigen ſich durchaus auf der Kulturhöhe ihrer weſtlichen 
Schweſtern. 


Der dramatiſierte Lindbergh. 


Das Pariſer Chaätelet⸗Theater wird gegenwärtig einem 
vollſtändigen Umbau unterzogen und ſoll im Oktober 1928 
als neues Chätelet mit der Uraufführung eines Stückes von 
Saſcha Guitry wiedereröffnet werden, das den Titel „Char⸗ 
les Lindbergh“ tragen fol. Man muß ſich füglich wundern, 
daß ſich der gewandte Saſcha ſoviel Zeit läßt, ſtatt das Eiſen 
zu ſchmieden, ſolange es heiß iſt. Er muß doch ſchließlich da⸗ 
mit rechnen, daß es bis zum Oktober 1928 auf dem Gebiet 
des Flugweſens neue Senſationen geben wird, die geeignet 
ſein dürften, der Aktualität ſeines Themas erheblichen Ab⸗ 
bruch zu tun. Wenn jemand einwenden ſollte, daß Lind⸗ 
berghs Ozeanflug auf der Bühne überhaupt ein unmöglicher 
Stoff ſei, jo ſoll man beoͤenken, daß der Mann, der ſelbſt aus 
der Lebensgeſchichte Paſteurs ein Drama fabrizierte, ſich 
Bi von dem Helden des Atlantik nicht abſchrecken laſſen 
wird. 


Das ſind noch die Herrſcher 


Die Beherrſcher der Finanzen 

waren kürzlich in Neuyork zu 

einer amerikaniſch⸗europäiſchen 

Bankierkonferenz verſammelt. 

Unſer Bild 50. einige dieſer 

i Itgrößen von 

links nach rechts: 

G. L. Harriſon, Direktor der 
Federal Reſerve Bank, 

Charles Riſt, Direktor der 
Bank von Frankreich. 

D. R. Criſſinger, Gouverneur 
der Federal Reſerve Board, 

Benjamin Strong, Gouver⸗ 
neur der Federal Reſerve 
Bank, 

Montague Norman, Gouver⸗ 
neur der Bank von Eng⸗ 


land, 
Hjalmar Schacht, Präſident 
der Deutſchen Reichsbank. 


Sn 17) Minuten ein Bild von Berlin nuch Wien 


Bildtelegraphiſcher Verkehr zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich. 


Seit etwa 2 Wochen haben nunmehr die Verſuche mit 
dem bildtelegraphiſchen Verkehr zwiſchen Berlin und Wien 
begonnen. Die Experimente find bisher im allgemeinen 
durchaus zufriedenſtellend verlaufen, und man iſt gegen⸗ 
wärtig mit der Beſeitigung der Mängel beſchäftigt, die ſich 
bei den Verſuchen noch im einzelnen herausgeſtellt haben. 
Dieſe Mängel haben ſich insbeſondere bei dem Zuſammen⸗ 
wirken zwiſchen dem bildtelegraphiſchen Apparat und den 
Leitungen, die zur Durchführung des Verkehrs benötigt 
werden, gezeigt. Die Verſuche, die von Deutſchland aus in 
Königswuſterhauſen angeſtellt werden, können nur in den 
Freiſtunden, in denen die deutſche Welle ihr Programm nicht 
ſendet, durchgeführt werden. Gegenwärtig werden die Ex⸗ 
perimente in der Art vorgenommen, daß man entweder von 
Berlin nach Wien oder von Wien nach Berlin ſendet. Man 
wi 1 0 jetzt zu einem gleichzeitigen Anstauſchverkehr 

ergehen. 


Es werden jetzt 


bandſchriftliche oder Schreibmaſchinenmanuſkripte 
bildtelegraphiſch übermittelt. 


Zwiſchendurch überträgt man aber auch Bilder irgend⸗ 
welcher Perſonen. Die Größe der übertragenen Bilder be⸗ 
trägt 2 Quadratzentimeter. Die Uebertragung der Bilder 
zwiſchen den beiden Hauptſtädten dauert etwa 1½ Minute. 
Die Verſuche, mit dem bildtelegraphiſchen Verkehr, die ſich 
gegenwärtig insbeſondere mit der drahtloſen Uebertragung 


befaſſen, ſollen auch auf die Uebertragung von Bildern über 


Drahtleitungen ausgedehnt werden. Die Verſuche werden 


wahrſcheinlich gleich nach Pfingſten abgeſchloſſen werden. 
Im Anſchluß an dieſe Verſuche werden die amtlichen und 
ſonſtigen an der Bildtelegraphie beteiligten Stellen über 
die Frage der öffentlichen Einführung der Bildtelearaphie 
zwiſchen Berlin und Wien beraten. Der Zeitpunkt, zu dem 
und 


der bildtelegraphiſche Verkehr zwiſchen Deutſchland 
Oeſterreich in den Dienſt der Oeffentlichkeit geſtellt werden 


wird, hängt von dem Ergebnis dieſer Beſprechungen ab. 


Man hofft jedoch in unterrichteten Kreiſen, daß die deutſch⸗ 
öſterreichiſche Bildtelegraphie noch in dieſem Fahr dem 
öffentlichen Verkehr übergeben werden wird. 


Melonenjagd beim Erdbeben. 


Wenigſtens etwas vom Erdbeben. 


Bei dem furchtbaren Erdbeben, das Paläſtina betroffen 
hat, ereignete ſich in der Hafenſtadt Haifa ein tragikomiſcher 
Vorfall. Bei den ſchweren Erderſchütterungen rollten Tau⸗ 
ſende von Waſſermelonen aus einem großen Lagerhaus. 
Während manche der aufgeſchreckten Paſſanten blindlings 
ſortſtürzten, um ſich in Sicherheit zu bringen, eröffneten 
andere eine lebhafte Jagd auf die Melonen, die ſie nach 
überſtandener Gefahr verſpeiſten. So hatten ſie doch wenig⸗ 
ſtens etwas vom Eroͤbeben gehabt. 


Der Bahnhof mit Hotel. 


Eine Attraktion der Reichs⸗ 
bahn in Stuttgart. 


Der nach dem Kriege erbaute 
neue Stuttgarter Bahnhof 
wird um einen neuen Anzie⸗ 
hungspunkt reicher. Die Deut⸗ 
ſche Reichsbahn hat im zweiten 
Bauteil des h ein 
eigenes Hotel eröffnet. Das 
den ke ei 11 den ſchen il, 
ten Einrichtungen verſehen iſt, 
erhält im nächſten Jahre 
noch einen Anbau, ſo daß es 
im ganzen 115 Zimmer um⸗ 
faßt. Die Koſten des Bahn⸗ 
hofsbaues, die im Jahre 1907 
auf 100 Millionen veranſchlagt 
waren, werden ſich bis ir 
Fertigſtellung auf 200 
belaufen. 


„„ „4„„„„„„„„„„„„„„„„„„%„„ „„ „ „„„„«ö: 


Acht Millionen für eine Luxusjacht. 


Die am Jachtſport intereſſierten Kreiſe der Neuyorker 
Geſellſchaft nehmen lebhaften Anteil an der Tatſache, daß 
Mrs. Nichard M. Cadwalader den Bau einer Luxus facht, die 
an Pracht der Ausſtattung einen Rekord aufſtellen ſoll, in 
Auftrag gegeben bat. Die Koſten werden auf zwei Millionen 
Dollars verauſchlagt, die Jacht wird einen Gehalt von 2450 


* 


lieferung gelangt, hat eine Fahrgeſchwindigkeit von re 


Tonnen haben und mit Dieſelmotoren verjehen ſein. Die 
Jacht übertrifft an Größe noch die berühmte Jacht „Lyſi⸗ 
ſtrat“ des Zeitungskönigs Gordon Bennett, die nach deſſen 
Tode an die ruſſiſche Regierung verkauft wurde. Die Jacht 
der Mrs. Cadwalader, die am 15. Februar 1928 zur Ab⸗ 

ten. Mrs. Cadwalader iſt eine Nachkommin von Jo | 
A, Roelling, dem Erbauer der Brooklyn⸗Brücke. # 
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Die nordchineſiſchen Truppen 

im Vormarſch. 
„ London, 4. Auguſt. Der Vormarſch Sun⸗ 
1 Ichuanfangs und Tſchangtſchungtſchangs auf Nanking 
et große Fortschritte gemacht. Bei Tungtſchau, fünfzig 


halts und über die Urlaube beraten wurde. 
zelnen Redner wieſen darauf hin, daß die Lage der 
Strumpfwirker ſehr ſchlecht ſei, weshalb man die Ber: 
beſſerung der Konjunktur ausnutzen und eine Lohn⸗ 


— — — — — 


Lob zer Dot lagze lig 8 


Die ein⸗ 


erhöhung verlangen müſſe. Zum Schluß wurde be⸗ 


ſchloſſen, ſich zugunſten der in Warſchau ſtreikenden 


7 Meilen von der Mündung des Jangtſe entfernt, haben | Strumpfwirker zu beſteuern. (i) 


deres Kämpfe ſtartgefunden. Die Einnahme Pukaus 
durch die nördlichen Armeen ſcheint nur noch eine 
tage kurzer Zeit zu fein. Während der letzten Tage 
ind in Nanking über 3000 verwundete Soldaten ein 
fetroffen, die in den überfüllten Lazaretten nur mit 
Hohen Schwierigkeiten untergebracht werden konnten. 


Ein deutſcher Munitionstransport 

in China feſtgehalten. / 

44 London, 4. Auguſt. Wie Reuter aus Schanghai 

2 det, hat eine chineſiſche Marineabteilung den am 

a, Juli beſchlagnahmten deuiſchen Dampfer „Bertram 
rs unterſucht. Sie habe angeblich 2950 Kiſten 
nam ſowie 50 Kiſten mit Granatzündern be⸗ 

K agnahmt. Wie Reuter behauptet, ſoll es bereis ſeit 

I erer Zeit bekannt fein, daß dieſer deutſche Dampfer 

affen nach China ſchmuggelt. 

1 u der vorſtehenden Reuter⸗Meldung wird von 
e zuſtändiger Seite folgendes mitgeteilt: Es 
et Rh um 2200 Kisten Lignit, 105 Kiſten Zünd⸗ 

8 chen, 40 Kiſten Zündſchnur, 100 Faß ſchwarzes 
pottpulver, die für eine deutſche und eine amerika. 
15 Birma in Korea beſtimmt waren, ſowie um 500 
91 Lignit, 20 Kiſten Rivelit, 250 Faß ſchwarzes 

en 785 für eine deutſche und amerikaniſche Firma 
im obe (Japan). Dieſe Ladung war in Wufung bes 

folie ung gemäß in Leichter übergeführt worden und 
A nach Löſchung der Schanghaier Ladung wieder 
f m genommen werden. Gegen die Schmuggelbe⸗ 
15 den ſeitens der Schanghaier Lokalbehörden hat 
9 eutſche Generalkonſul in Schanghai nachdrücklich 


zoteſt erhoben. 9 l 
abgeſchloſſ 75 Die Verhandlungen ſind noch nicht 


5 von Feng verhaftet? 
ondon, 4 Auguſt. Nach einem unbeſtätigten 
Ahnen aus Lojang ſoll Borodin von General Feng 
Schan et worden fein, Der „Times“ Korreſpondent in 

un dan glaubt in dieſem Schritt eine Maßnahme 
Moste zur Befreiung mehrerer feiner Angehörigen in 
Begleiter zu erblicken, die ihn im vorigen Jabre dorthin 
N ſeſtgehaller aber nach ſeiner Rückkehr nach China dort 
. San 5 egal Die Verhaftung Borodins durch 

1 a 
Sqanſt erfolgt je Dan der Hauptſtadt der Provinz 


Die ruſſiſche Telegraphenagentur 


in Kanton geſchloſſen. 
| der Hr nt 
auf Ane Telegraphenagentur „Taß“ wurde heute 
0 Nationale egiern der Nationalregierung geſchloſſen. 
\ . N „Lak“ un 

8 altonalreglerung verbreitet hat. 


Er 
g 35 Bergwerksunglück in Amerika. 
Ren raleute verſchüttet. — 76 Tote? 
werke J k, 4. Auguſt (AW). In einem der Berg⸗ 
oflon aates Kentucky erfolgte eine furchtbare 
zögeſchnitt wodurch 200 Bergleute von der Außenwelt 
noch nicht 5 wurden. Trotzdem die Zahl der Toten 
| % Toten 5 . 9 konnte, [o iſt mit mindeſtens 


Tagesuenigkeiten. 


Rigoroſes Vorgehen gegen die 

N  Urbeitsiofen. | 

laſſen 5 Arbe miniſterium hat eine Verordnung er⸗ 
» Mach welcher allen ledigen Arbeitsloſen, die 


bereit 
d Raten der außerordentlichen Unterſtützung, 


1 5 52 Raten dieſer Unterſtützung erhalten 
wird. fernere unterſtützung entzogen 


haben, 
der Ar pe den von dieſer rigoroſen Maßnahme ca. 60% 
dentiche 4 j er betroffen, welche die außeror⸗ 
xſtützu 
= Diefe M ng beziehen. 
des Se traurigſter Art. Obwohl die Tendenz 
kun h ſteriums, die Zahl der Empfänger dieſer Unter⸗ 
der Polten vermindern, bekannt war, ſo bedeutet ſie in 
N es it 1 Form eine Rigoroſität ſondergleichen. 
der Arb 90 Beſtimmtheit zu erwarten, daß die Vertreter 
unden A dem Miniſterium in energiſcher Weiſe 
Sala für 5 eine ſolche Maßnahme einen 
Der, auſende bed i 1 i 
 Ferinden Pe e e den nicht jeder wird 
N Ro Vor einer Lohnaktion der Strumpfwirk 
g . Bu fand eine Verſammlung der San iwie 
er über die Verbeſſerung des Lebensunter⸗ 


aßnahme iſt für die Arbeitsloſen eine 


Um die Forderungen der Angeſtellten der 
gemeinnützigen Anſtalten. Geſtern fand eine 
Sitzung des neugebildeten Delegiertenrates des Ange⸗ 
ſtelltenverbandes der gemeinnützigen Anſtalten ſtatt, auf 
der der von der Verwaltung gefaßte Beſchluß, mit 
neuen Lohnforderungen hervorzutteten, beſprochen wurde. 
In ſeinem Referat erklärte Herr Jordan, daß die Ver⸗ 
bandsverwaltung in der vergangenen Woche an eine 
Reihe von Inſtitutionen die Forderung gerichtet habe, 
die Gehälter um 25% zu erhöhen. Außerdem wurde 
an die Verwaltungsbehörden eine Denkſchrift gerichtet 
und um Anterſtützung der Forderung gebeten. Hierauf 
berichtete Redner darüber, daß die Arbeiter des Elek⸗ 
trizitätswerkes, die nicht alle im Verband organiſiert 
ſind, ſich an die Verwaltung gewendet hätten, in ihrem 
Namen eine Aktion einzuleiten, Daraufhin habe die 
Verwaltung den Beſchluß gefaßt, dieſe Arbeiter zu or⸗ 
ganiſieren, zu welchem Zweck in den nächſten Tagen 
eine Verſammlung einberufen werden ſoll. In der ſich 
daran ſchließenden Ausſprache wurde der Meinung 
Ausdruck verliehen, man müſſe den Beginn der Aktion 
beſchleunigen, falls bis zum angegebenen Termin die 
Forderungen nicht berüdfichtigt ſein ſollten. Hierauf nahm 
der Delegiertenrat den Proteſt gegen die Anſtellung von 
Nonnen im Maria Magdalenen⸗Krankenhaus ſowie den 
Proteſt gegen die Nichteinhaltung der Dienſtpragmatitk 
durch den Magiſtrat an. Ferner wurde beſchloſſen, ſich an 
den Magiſtrat und die Gasanſtalt mit der Forderung 
zu wenden, die den Angeſtellten zukommende Gratifika⸗ 
tion in Höhe eines Monatseinkommens auszuzahlen. 
Hinſichtlich der Schornſteinfeger wurde beſchloſſen, den 
Magiſtrat um Ausgleichung der Löhne zu erſuchen. Bei 
den vor einiger Zeit von den Schornſteinſegern aufge⸗ 
ſtellten Forderungen hat bekanntlich die Meiſterinnung 
eine Ausgleichung zugeſagt, falls ihr vom Magiſtrat 
eine Erhöhung der Tarife zugeſprochen werden ſollte. 
Nun ift zwiſchen der Innung und dem Magiſtrat eine 
Einigung zustandegekommen, ſo daß die Schornſteinfeger 
jetzt eine Regulierung ihrer Löhne auf 60 Zloty wöchent⸗ 
lich für Geſellen und 50 31. für Gehilfen verlangen. (i) 


Streik der Erdarbeiter in Tuszynek. Am 


Vortage der Eröffnung des Sanatoriums in Tuszynek 
find die Erdarbeiter, die am Fundamentbau für den 
zweiten Papillon beſchäftigt ſind, in den Streik ge⸗ 
treten. Die Arbeiter fordern Lohnerhöhung, Auf⸗ 
nahme als Mitglieder in die Krankenkaſſe und Ein⸗ 
ſchreibung in den Arbeitsloſenfonds. Dieſe Meldungen 
ſandten uns geſtern einige Nachrichtenbüros zu. Wir 
wandten uns an die Krankenkaſſe um Aufklärung. Es 
wurde uns erklärt: In Tuszynek werden nur Burſchen 


on, 4. Auguſt. Die hieſige Niederlaffung | der dortigen Landwirte beſchäftigt, alſo nicht qualifizierte 


oder aus Lodz herangeholte Arbeiter Die Arbeiter 


1. Die find beim Bau der Fundamente beſchäftigt. Der Ma⸗ 
ng begründet ihr Vorgehen damit, daß giſtrat in Tus zyn zahlt ſolchen Arbeitern 2 Zl. täglich. 
ahre Meldungen zwecks Hetze gegen die Die Krankenkaſſe hat den Arbeitern 3 Zloty 50 Groſchen 


täglich gezahlt, was von den Arbeitern mit Freude ans 
genommen wurde. Zur Krankenkaſſe können ſie als 
Mitglieder nicht gehören, weil Tuszynek ländliches Ges 
biet iſt und nach dem Krankenkaſſengeſetz auf dieſem 
Gebiete beſchäftigte Perſonen nicht zwangsverſichert 
werden können. Trotzdem erhalten die Arbeiter gratis 
ärztliche Hilfe und Arzneien von Krankenkaſſenärzten, 
die in Tuszynel im Sanatorium amtieren. Auch die 
Verſicherung im Arbeitsloſenfonds iſt aus demſelben 
Grunde nicht zuläſſig. Die Frage des Streiks der 
Arbeiter, die bis dahin keinerlei Wünſche hegten, wird 
der nächſten Verwaltungsſitzung zur Entſcheidung vor⸗ 
gelegt werden. 


Wir wollen unfererfeits bemerken, daß 3 50 Zl. 


kein großer Tagelohn ſeien, obwohl man in Betracht 
ziehen muß, daß es ſich um Landarbeiter handelt, die 
beſtimmt kleinere Ausgaben haben, als ein Lodzer Ka⸗ 
naliſationgarbeiter, der 4 40 Z oty täglich verdient oder 
ein Fabrikhofarbeiter mit Zl. 3.87 täglich. Immerhin 
müßte der Tagelohn aber den Sätzen der Erdarbeiter 


er au in Lodz angepaßt werden. Eventuell müßten, wenn 
die Be b ehratetenkinderlolen Arheitsloſen, jene Arbeiter nicht qualifiziert find, ſolche 1 0 


nach Tuszynek herangezogen werden. Dieſe würden dann, 


weil in Lodz wohnhaft, auch Krankenkaſſenmiigliedet 


fein und gegen Arbeitsloſigkeit verſichert werden können. 


Die Verwaltung der Krankenkaſſe müßte daher in ihrer 


nächſten Sitzung ihre bisherigen Beſchlüſſe revidieren. 

Die Lodzer Textilinduſtrie und die os 
jener Meſſe. Das Organiſationskomitee der Posener 
Meſſe, die in dieſem Jahre anläßlich des 10. Jahres⸗ 
tages der Wiedererlangung der ſtaatlichen Anabhängig⸗ 
keit Polens zu einer großen Landesausſtellung aus⸗ 
geſtaltet werden ſoll, iſt auch mit der Lodzer Textil⸗ 
induſtrie hinſichtlich der Teilnahme an der Ausſtellung 
in Verbindung getreten. In bereits ſtattgefundenen 
Konferenzen der Vertreter dieſer Induſtrie wurde auf 
die Notwendigkeit hingewieſen, daß jeder Zweig der 
Textilinduſtrie als geſchloſſenes Ganzes auf dieſer Aus⸗ 
ſtellung vertreten ſein möge, damit man eine genaue 
Ueberſicht über den Umfang der Lodzer Textilin duſtrie 
erhalte. Zur Errichtung eines beſonderen Pavillons 
auf der Meſſe ſind die notwendigen Summen bereits 
aſſigniert worden. (E) 


Deutſchland, der größte Kunde Polens. 


Nach den nunmehr veröffentlichten Daten ſtellt ſich der 


ae Sheimmerter. 


Eiferſucht und Regenſchirm. 


Die Angeklagte, Mutter eines fünfjährigen 
Knaben, bat die Privatklägerin, eine binderloſe 
Witwe, eines Tages auf effener Straße körperlich 
mißhandelt und beſchimpft. Warum? Aus Liebe! 

Beide Frauen ſtehen etwa im gleichen Alter, 
fo um die britiſchen Oierziger herum. Beide wohnen 
in demſelben Haufe, waren jahrelang die beſten 
Freundinnen, ſchütteten ſich gegenſeit'g die forgen- 
ſchweren Herzen aus, teilten Freude und Schmerz, 
Burz, waren, wie der Volksmund jo ſchön jagt, ein 
Herz und eine Seele. 

Der Bruch der innigen Freundſchaft zam plöß- 
lich und unbermittelt, den Anlaß gab der Mann der 
Muller. Die Witwe gab Ratichläge, wie man die 
Liebe eines Mannes feſſeln könne, als die Mutter 
ihr klagte, der eigene Ehemann jei in letter Soit ſo 
ſeltſam in feinem Weſen, ſei jo ſonderbar, faſt bomiſch. 

Das war der Anfang! 

Man müſſe das fo, jenes anders machen, ſprach 
die Witwe. Wieſo und wober ſie das wiſſe, ſprach 
die Mutter, fie könne dabei gar nicht mitroden, denn, 


wenn man nur überhaupt zwei Jahre verheiratet 


war, dann könne man ſich doch unmöglich ein Xeteil 
bilden, wie Männer genommen fein wollen, nicht 
wahr? Und am allerwenigſten könne die Witwe 
ihren, der Mutter, Mann dennen. Oh, dieſen Mann 
und ſein Weſen denne die Witwe ſicher weit be ſſer 
ale die eigene Frau, der ſei durchſichtig wie Glas. 
„Ha, mein Mann durchſichkig? Nein, was zuviel iſt, 
ift zu viel,“ ſchrie die empöete Mutter, und die 
Wiiwo ſollte ja machen, daß fie aue der Wohnung 
komme, und es ſei eine Gemeinheit, ihren Mann 
durchſichtig wie Glas zu finden, pfui Teufel, ſetzt 
endlich erkenne fie, wie gemein die Wilwe ſei. 

Das war der Bruch. 

Der Ehemann, ein barmlofee Gemüt, deſſen 
orfte Büegerpflcht Kuhe ſſt, fragte gelegentlich ſeine 
Feau, warum denn eigentlich die Witwe von nebenan 
ſich nie mehr zum Beſuch eir finde. „Hal“, rief die 
Mutter mit funkelnden Augen, „ich habe as ja ſchon 
immer geſagt: Du liebft fie, ob! ich arme unglüd- 
liche Grau 

Das war die Eiferjucht ! 

Mad dann wollte es das Schickſal, daß die 
Mutter einmal dazu Bam, ale der Ehemann die 
Witwe auf der Straße anhielt und fie nach dem 
Grunde ihres Fornbleibene fragte, denn von ſeiner 
Frau könne er beine vernünftige Antwort mehr be- 
kommen, fie erginge ſich ſtändig in dunklen Andeu⸗ 


tungen über fürchterliche Gemeinheiten, die die Wilma 


getan haben ſoll. 

„Gemeine Dirne! Auf offener Straße um- 
garnſt du meinen Mann? Warte, dir werde ich es 
anſtreichen,“ ſchrie die hinzugebkommene Muller und 
ſchwang einen ſchwarzen Regenſchiem. Dicht praſ⸗ 


‚felten die Hiobs auf dio entſeßte Witwe. Die Frau 


ſchwang den Regenſchirm aus Liebe zu ihrem Mann! 

Das war der Anlaß zur Privatelage! 

In der Der handlung gab es viele Tränen und 
ſchlioßlich einen Dergleich der Parteſen. 

Die hübſche Lejerin lerne aus dieſer traurigen 
Angelegenheit und merke fürs weiters Loben: 
Eiferſucht iſt eine Seidenjhaft, die mit Eifer ſucht, 
was Leiden ſchafft. Ricardo, 
k.k. fT—— ͤ————̃—— —— — 
Anteil Deutſchlands am polniſchen Warenhandel für 
Mai folgendermaßen dar: an der Geſamteinfuhr von 
163,7 Millionen war Deutſchland mit 44,3, an der Ge⸗ 
ſamtausfuhr von rund 117,7 Millionen mit 34,1 Mil⸗ 
lionen beteiligt; in Prozenten ausgedrückt ergibt der 
Anteil Deutſchlands an der Einfuhr 26,5, an der Nüs- 
fuhr 27,7 Prozent. Für den Geſamtzeitraum der erſten 
fünf Monate ergibt ſich folgendes Bild: an der Ein⸗ 
fuhr in Höhe von 659,9 Millionen partizipiert Deutſch⸗ 


land mit 165,8, an der Ausfuhr in Höhe von 594,5 


Millionen mit 175,8. Dies ergibt gegenüber den kor⸗ 
reſpondierenden Ziffern des Vorjahres (61,7 bzw. 117,1) 
einen Aufſchwung des deutſch⸗polniſchen Warenverkehrs, 
der bei Berückſichtigung der geſteigerten Warenumſätze 
Polens im laufenden Jahre auch eine prozentale Steis 
gerung von 21,4 auf 25,1 im Import, von 24,8 auf 
29,6 im Export ergibt. Deutſchland figuriert alſo wei⸗ 
ter an erſter Stelle unter den Ländern, mit denen Po⸗ 
len Handel treibt, erſt in weiterem Abſtand folgt an 
zweiter Stelle England mit 11,1 Millionen in der Ein⸗ 


und 15,4 Millionen in der Ausfuhr; ſodann Oeſterreich 


mit 10,1 Millionen in der Ein⸗ und 14,4 Millionen in 
der Ausfuhr. 

Ri Handelsgeſchäfte mit Sſowietrußland? Da 
die polniſch⸗ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen 
diesmal Ausſicht auf Erfolg zu haben ſcheinen, rechnet 
man in den führenden Kreiſen der Lodzer Textilindu⸗ 
ſtrie mit der baldigen Wiederaufnahme der jeit mehr 
reren Monaten unterbrochenen Handels beziehungen mit 
Sſowjetrußland. Falls die Verhandlungen einen 
weiteren günſtigen Verlauf nehmen, könnten die erſten 
größeren Transaktionen in Manufakturwaren und Garnen 
bereits im Herbſt oder in den Wintermonaten abge⸗ 
ſchloſſen werden. Vorher würden in Lodz oder Wars 
ſchau Konferenzen der Vertreter der Textilindustrie mit 
der ruſſiſchen Handels vertretung und dem Wnieſchlorg 
ſtatifinden, welcher die günſtige Gelegenheit, daß die 
polniſchen Banken Wechſel der ruſſiſchen Handelsvertre⸗ 
tung diskontieren, für fi ausnützen möchte. Der Lodzer 


0 


3 


Textilinduſtrie käme dieſer Umſtand ebenfalls zugute, 


denn ſelbſt die größten europäiſchen Banken lehnen die 
Diskontierung ſſowjetruſſiſcher Wechſel ab. Im Zuſam⸗ 
menhang damit werden die Arbeiten einer Sonder⸗ 
kommiſſion wieder aktuell, der Abg. Wierzbicki, Dr. 
Biedermann, Eitingon u. a. angehören und die fi 
mit der Frage der ſtaatlichen Garantie der Transaktionen 
mit Sſowfettuß land befaßt. Die Kommiſſion wird 
ſchon in nächſter Zeit den maßgebenden Stellen einige 
konkcete Vorſchläge in dieſer Frage unterbreiten. (E) 
Die neuen Steuerkommiſſionen haben ihre 
Tätigkeit zur Feſtſetzung der Einkommenſteuer für das 
geht 1927 bereits aufgenommen. Zunächſt werden die 
teuererklärungen von den Steuerzahlern eingezogen 
und geprüft. Am 15. Auguſt treten dann die Unter⸗ 
kommiſſionen der Sachverſtändigen zuſammen, um das 
Sn Material einer Durchſicht zu unterwerfen. Die 
teuerkommiſſionen ſind ferner mit der Durchſicht der 
Reklamationen beſchäftigt, die hinſichtlich der Umſatzſteuer 
für das Jahr 1926 eingegangen ſind. 
Telephonſtatiſtit im Juli. Im Laufe des 
Monats Juli wurde das Lodzer Telephonnetz um 62 
neue Egal. vergrößert. Die Statiſtik zählt gegen: 
wärtig 6150 Abonnenten. Im erſten Monat nach Ein⸗ 
führung der Zählerautomaten wurden insgeſamt 1791000 
Geſpräche geführt, was im Vergleich zum Juni eine 
Senkung von 45 Prozent bedeutet. (b) 


Ein Referat für jüdiſche Angelegenheiten 


iſt beim Lodzer Wojewodſchaftsamt eingerichtet worden, 


deſſen Leitung der Journaliſt Jonas Ber übernom⸗ 
men hat. (E) 

Der Magiſtrat lehnt das Zuſchlagsſubſidium 
für das ſtädtiſche Theater ab. Geſtern benachrich⸗ 
tigte der Magiſtrat die Direktion des ſtädtiſchen Thea» 
ters, daß in der Sitzung des Magiſttats beſchloſſen 
wurde, das Zuſchlagsſubſidium in Höhe von 119 tauſend 
Zloty nicht zu gewähren. Die Theaterditrektion benach⸗ 
richtigte hiervon ſofort die Theaterangeſtellten, unter 
denen dieſe Nachricht große Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen hat. (E) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
G. Antoniewicz, Pabianicka 50, K. Chondzynſki, Petri⸗ 
kauer 164, W. Sokolewicz, Przejazd 19, R. Rembies 


linſki, Andrzeja 26, J. Zundele wicz, Betrifauer 25, 
M. Kasperkiewicz, 0 erte 54, 
zinſkaſtraße 56. (R) 


S. Trawkowſta, Brze⸗ 


Kirchengeſangverein „Cautate“. 


Am Sonntag, den 7. Auguſt, veranſtalten wir im Scheibler⸗ 
ſchen Garten, Przendzalniang 64 (früher Braun), unſer diesjähriges 


Gartenfeſt 


gemiſchter 
Maſſenchor 
gemiſchten Chöre unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Alois Luniak, 
Muſik vorträge des Scheiblerſchen 
Occheſters unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Arno Thonfeld, 


unter Beteiligung hieſiger ſowie auswättiger 


Im Programm ſind vorgeſehen: 
ae der einzelnen Vereine, 


Scheibenſchießen, Glücksrad uſw. 
Beginn des Feſtes um 2 Uhr nachmittags. 


Zu dieſem Feſte ladet alle Weben ſowie Gönner und 
die Verwaltung. 


Freunde des Vereins freundlichſt ein 
Das Feſt findet bei jedem Wetter ſtatt. 


Billettvorverkauf: Muſikalſenhandlung G. Teſchner, Gluwna 33, und Uhr- 


eee 


machergeſchäſt W. Wendler, Zamenhofa 1. 


S e 'Miejski 
Am Sonntag, den 7. Auguft, 2 Ahr nachmittags, findet im N Kinematograf Oswiatowy 


Garten des Herrn Ernſt Zange in Langöwel 


ese 
Radogoszez der Igierzer Zufuhrbahn) ein AN 


L 0e 5D 2 0 


Ein unmenſchlicher Bater. In der Zerom: ; 
ſtkiego 4 wohnt die Familie Marciak. Seit längerer 
Zeit ſtellt der Vater Wladyslaw ſeiner 17 Jahre alten 
Tochter nach. Als beide vorgeſtern allein in der 
Wohnung waren, warf ſich der Vater auf das Mädchen, 
knebelte es und verſuchte es zu vergewaltigen. Nach 
langerem Kampf konnte ſich das geängſtigte Mädchen 
losteißen und fliehen. Es begab ſich nach dem Unter⸗ 
ſuchungsamt, wo es den Vorfall meldete. Das Tier 
von Vater wurde daraufhin verhaftet und den Gerichts⸗ 
behörden übergeben. (i) 

Ein netter Nachbar. Vorgeſtern nacht wurden 
die Einwohner des Hauſes in der Jas naſtraße 2 durch 
laute Hilferufe alarmiert. Als man auf den Korridor 
eilte, fand man die in demſelben Hauſe wohnende 
Antonina Chmielecka in einer Blutlache liegend vor. 
Wie es ſich herausftellte, iſt die Chmielecka von dem 
Nachbar Leonard Kusmirek überfallen und auf das 
unmenſchlichſte verprügelt worden. Kusmirek wurde 
verhaftet, während die Chmielecka in beſorgniserregen⸗ 
dem Zuſtande nach einem 1 gebracht wurde. (R) 


Kurze Macheichton. 


Selbſtmord des Zarenmörders. In Charbin 
hat der bekannte Tſchekiſt Joſef Hazan Selbſtmord 
durch Erhängen verübt. Hazan war an der Ermordung 
der Zarenfamilie in Jekaterinburg mitbeteiligt. 

(ATE) Bor Freude geſtorben. Der lang: 
jährige Bürgermeifter von Lübeck, Dr. Fehling, beging 
geſtern ſeinen 80. Geburtstag, aus welchem Anlaß er 
zum Ehrenbürgermeiſter der Stadt ſowie zum Ehren⸗ 
doktor der Hamburger Univerſität ernannt wurde. 
Einige Stunden nach Einhändigung der Ehrenurkunden 
iſt Dr. Fehling am Herzſchlag geſtorben. 


Dentfhe Sozlalliſtiſche Aebeitspartel Polens 


Gartenſeſt der Ortsgruppe Lodz, Zentrum. 


Am Sonntag, den 14. Auguſt, findet im Park „Sielanka“ 
das diesjährige Gartenfeſt der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum ſtatt. 


Lodz, Süd. Morgen, Sonnabend, den 6. d. M., 6.30 abends, 
indet im Lokale, e 1 10, eine Ditglieberverjammlung ſtatt. 
agesordnung: 1. Protokollverleſung, 2. Allgemeines. Die Mit⸗ 

glieder werden erſucht, pünktlich und zahlreich zu erſcheinen. Nach 
des Verſammlung gemütliches Beiſammenſein. 


; Dr. med. 
N. tupel Barden Ausſtelunß 
Szkolna 12 i , Rom 19 


Haut-, Haar⸗ u. Geſchlechts · 

leiden, Licht- und Elektro 

en . e 

3 uarzlampe, Diathermie 
He) Freren 


der Lodzer 


Ortsgruppe Lodz⸗Norbd 


Der Dorſtand der Orts. 
gruppe gibt hiermit bekannt, 
daß jeden Donnerstag von 
6½% Uhr abends ab, Im 
Zobale, Reiter - Straße 18, 
die Genoſſen vom Dorſtand 
Auskunft in Kranbenkaſfen. 
Mebeſtsloſen-, Partel- und 
anderen Angelegenheiten 
erteilen ſowle Mitglieds 
beiträge und MNeuelnſchrel 
bungen entgegennahmen. 
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r. wi 
Poczatek seanssw dla dorost, cod o 


. Lödi 


WölczahsKa-Strasse 109, Tel. 30-08 | 
Glasfchleiferei, Spiegel: und Metallrahmenfabrik 9 


Hand», Stell: und Wandspiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 
ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwecke. 


—Üaʒ 8 —— — 


Wo dns Rynoß (rög Rokliciäsklej) 
Od wiorku, dnia 2, Gr dnia 8 sierpnia 


g. 18.45 1 20.43 


Dieb neue Pol für dein zu) 


Ingendbund x - | 
der D. S. A. B. 


„Hinein in den Jugendbund.“ 

Unter dieſem Titel finden Lichtbildervorträge % 

Jugendbundes in den Ottsgruppen in nachſtehende 
Reihenfolge ſtatt: 

Lodz Süd. Freitag, den 5. Auguſt, um 7 Ulk 

abends, im Parteilokale, Bebnarſta 10. 


Zgterz. Sonnabend, den 6. Auguſt, um 100 — 
Uhr abends, im Parteilokale. Nr 
Alexandrow. Dienstag, den 9. u a Fange 
8 Uhr abends, im Parteilokale, Wierzbinſka 15. Alt 
Pabianice. Mittwoch, den 10. d. Mu 19 A be 
8 Uhr abends, im Lokale des e N 
Krutka 18. Ben 
Lodz⸗ Nord. Donnerstag, den 11. d. N. 1 Fe. 
7 Uhr 7 1 5 im Parteilokale, Reitera 13. 1 1 8 
N. B. Gleichzeitig wird Genoſſe Alfons a — 
über die Jugendbewegung in Oberſchleſten und Be 
Bericht erſtatten. | 5 
Warschauer Börſe. D 
Dollar 9.907 Ar \ 
4. Auguſt 3. Auguſt 4. Auguſt 3. Aug 
ii an e ee ah 
Lenden 4840 9.40 Stollen 48.68 112 don de 
Neuvork 8.93 8.93 Mien 26.95 li fe ve 
Paris 36.03 35.05 


Uusianbsnotierungen des Zlotz / I 


um 4. Auguſt wurden für 100 Blotg anzabitı 10 
London 43.50 , Danzig 57.708 ; 
Zl eich 5800 | Auszahlung auf Bl 
Berlin 46.675 —47.075 Warſchau 67.65 98 
Auszahlung anf 3 Wien, Schecks 79 20107 

Warſchan  46825-41.025 | Bantnoten TAI 
Kattomwik 46 825 —47.025 ö 
Bolen 46.825—47.025 2 
10 
Verantw. Scheiftleiter l. v. Armin zu 


Verleger Stv. E. Aut. 
Druck: J. Baranowſkl, Eodz, Petrikauer 109. 


und Bernidlungsanftalt. 
Engros⸗ und Detailverkauf von: 


Streng reelle Bedienung. 0 J 
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Polen 


1 | 
(w soboty Iniedziele 0 f. 16.45, 18.45 1 20.45) Merian nn n bes ew 12 Zeigen, a, demie 
o // ine Li en 
sber en; 
Dramat w akt. W roli glöwnej CONRAD VEIDT. a) 115 bee 1 eee 5 
[4 « 
zugunften des Nenovierungsfonds der Zgierzer 1] mern: 1 0 ee Abenbtongerz 322 Wetberdienſt, ee Be Wale 
evangeliſchen Kirche ſtatt. * soboty I niedziele 6.go. 13,15 1 15 p. p.) ace ee. allg ai kw 19 Handelsbörſenberich 1 | aktv 
das programm enthält: Eine religisſe Feier mit Seſängen der vereinigten N SZTAFETA, dramat w 12 aktach. ondsbörfen: und Schlachthofbericht; 5 955 Konze 8 
\ Te un Nad program: Wyprawa po lososie. Weniebenes; 19.10 Vortrag, 19.35 W eidg 2 deröffer 
r 5 ; | 
9 1 85 Eos. Stern und prelsſchelbenſchleßen u. a. mehr. — 428 fl. 20 ff. ar | m 33 r d 10 bauch 
Reichhaltiges Büfett und Konditorei. Eintritt 1 Zl., Rinder 50 Sroſchen. 1 7 l lee Krakau 422 m 18 kW 17.25 Kinderſtunde; if, Ite 
eichhaltiges Büfe e Pane g 50 155 e oſch — — dorostychr 1-70, 1160. 11130 gr. 19:55 Borträge; 20 Spo bericht. f entlie 
Bel ungünstigem Wetter findet das Feſt am 14. Ruguſt ſtatt. 913 - Ausland d 
un — 9 N 1 Berlin 483 0 6,80 done 855 Ya 
SSS S S ge. 81 beziehen es Fe 
9119¹ —— 22.30 Mandolinenkonzert. uh pie 
Tühtige Königs wuſterhauſen 1250 m is KW 6 5 5 
Dr. 919 gung von Berlin, 17.30 Rolf Cunz: „Tanzinſel⸗In 
7 Ihren Bedarf an auf Gehmazn 55 1 * 
1 f ampf gegen Roſt und andere Anfre 
irker dann Büchern, Zeitſchriften, ee sr ee e, de 
oſophie“; ebertragung von Be eine 
au . . 7 berg 408,8 m 60 kW 13.10 Mittag? ne E 
a 240. 5 Reiteromfti Modejournalen 160 e 17"Sugenant, 17,0. Reel 4 add 
=. m Any: 
Ein ort delten Ewangelieta Nr. 1 äußerst vorteilhaft und pünktlich durch e f 20 10 Nana der Def aan 
Bandparorin | Jaszband. zurückgekehrt. G. E. Ruppert -̃fn 949 20 Moyrt „Di % en 
Komplett Empfängt von 34 Buchhandlung, Lodz, Gluwna 21, Ecke Sienkie⸗ München 555, m 12 ww 18.30 Klavierwelle? der 
e eee wi e eder de zee aer, Ey: 
€ — Zloty. Wo 28 ormitta u 
en 918 | die Exp. d. Sr 916 DD m nn Se ee | [>=] Nachmittags kane 20.05 Kadelburg: „Im weißen 1 N05 uche en 


